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J Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 111 Uhr,

in zweiter Ausgabe Abends 6 Uhr.
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18 Pf., 15 Pf. für Halle und Reg.-Bezirk

Merſeburg. cReclamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.

295. Halle, Dienstag, 18. December.

Abonnements-Einladung.
Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

um bevorſtehenden Quartalwechſel bitten wir um baldige Bewirkung reſp. Erneuerung des Abonnements.
lle Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unterzeichnete Expedition, nehmen Beſtellungen zum Preiſe von 3 Mark

entgegen.
Nen hinzutretenden Abonnenten wird vom Tage der Beſtellung ab bis ult. December er. die Zeitung gratis und franco geliefert.

Die Oppoſition, das Wahlrecht und
die Beamtenfrage.

Die ſenſationellen Debatten des Abgeordnetenhauſes über
die Wahlrechtsfrage und über die Stellung der Beamten
zur Regierung zeigen, wie die radicale Oppoſition eifrig
bemüht iſt, die öffentliche Meinung für ſich zu gewinnen und mit
Hülfe derſelben der Regierung und den Conſervativen den Boden
unter den Füßen abzugraben. Neu ſind dieſe Bemühungen nicht:
ſie gehören zum Weſen der radicalen Oppoſition. Aber eine
Zeit lang waren ſie mehr in den Hintergrund getreten, weil kein
Stoff dazu vorhanden war. Vergleicht man die gegenwärtigen
Debatten des Abgeordnetenhauſes mit denen des Vorjahres, ſo
wird man ſich erinnern, daß die fortſchrittliche Oppoſition in
Folge ihrer Niederlage bei den Landtagswahlen im vorigen
Winter wir reden nur von ihrem Verhalten im Abgeordneten
hauſe faſt verſtummt war damals zog ſich Eugen Richter
zürnend in ſeinen Schmollwinkel zurück, aus dem er ſich erſt bei
der Hundeſteuerdebatte ein klein wenig heraüswagte: im Uebrigen
überließ er Herrn Hänel und Herrn Rickert das Feld, und wenn
gleich dieſer ſich auch lebhaft bemühte, ſeinem Beiſpiel zu folgen,
ſo war doch das Verhalten der Oppoſition im Ganzen ziemlich
ruhig. Um ſo mehr freilich wurde im Reichstage der Militaris
mus“ und die zweite Kaiſerliche Botſchaft, wie die Feſtſtellung
des zweiten Etats von ihr ausgebeutet, nächdem ſie erkannt hatte,
daß die „Vertheuerung der Lebensmittel“ und die Oppoſition
gegen die Wirthſchaftspolitik für die Gewinnung der öffentlichen
Meinung mit Erfolg nicht mehr ausgebeutet werden können.

Deuteten ſchon die drei genannten Angriffsobjecte im Reichs
tage Militarismus, zweite Kaiſerliche Botſchaft und Feſt
ſtellung des zweiten Etats darauf hin, daß die Oppoſition
ihre Operationslinie verändert hatte und in der Folge das
Hauptgewicht auf die Vervollkommnung der conſtitutionellen Ver
hältniſſe und parlamentariſchen Rechte wie auf Bekämpfung der
monarchiſchen Autorität und der auf ihr beruhenden Einrichtungen
legen wollte, ſo iſt den letzten Debatten des Abgeordnetenhauſes
zu entnehmen, daß ſie entſchloſſen iſt, nunmehr auch im Landtage
nach dieſer Richtung hin zu arbeiten. Mit förmlichem Heiß-
hunger hat ſie ſich auf die Erklärungen des Miniſters des Jnnern
bezüglich des öffentlichen Wahlrechts geſtürzt und nicht minder
wüthend zerrt ſie an den Erklärungen deſſelben bezüglich der
Stellung der Beamten bei den Wahlen herum. Daß ſie dabei

eine vollſtändige Verdrehung: das weſentliche

dieſe Erklärungen verzerrt und verdreht, verſteht ſich von felbſt:
ohne ſolche Künſte könnte ſie ja überhaupt nie etwas erreichen.

Und wie im Parlament, ſo leiſtet jetzt die Oppoſition auch in der
Preſſe das Unglaublichſte in Verdreyungen und Aufreizungen:
ſie ſcheint ſich deſſen bewußt zu ſein, daß, wenn ſie jetzt den
Feldzug verliert, ihr wohl niemals der Weizen blühen wird. Und
ſo iſt es denn auch erklärlich, daß hierbei ihre ganze Erbärmlich-
keit in deutlicher Weiſe zu Tage tritt.

Was der Herr Miniſter über Vortheile des öffentlichen
Wahlrechts geſagt hat iſt nun aber in Wahrheit keineswegs ſo
ſchlimm als daß man darüber nicht wenigſtens in eine ruhige
Discuſſion treten könnte. Seit wann iſt denn gerade die geheime
Abſtimmung ein Schiboleth des Liberalismus Jn keinem Pro
gramm deſſelben wird die geheime Abſtimmung als Forderung
aufgeſtellt. Jn dem Programm der preußiſchen Fortſchrittspartei
iſt dieſer Forderung niemals mit einem Worte Erwähnung ge-
than, obwohl es doch wenn geheime Abſtimmung und Libera-
lismus ſich decken natürlich geweſen wäre, auf die Abſchaffung
des öffentlichen Wahlrechts in Preußen zu dringen. Jetzt nun ſoll
mit einem Male das öffentliche Wahlrecht etwas reactionäres
und das geheime Wahlrecht eine liberale Forderung ſein. Dieſe
Entdeckung iſt offenbar ſehr ſpät gekommen. Wenn nun aber
ferner behauptet wird das geheime Wahlrecht im Reiche ſei
von dem dort beſtehenden Wahlſyſtem vas Weſentliche, ſo iſt dies

deſſelben und
das geht aus der geſchichtlichen Entwicklung des Wahlſyſtems
überhaupt hervor iſt die Ausdehnung des Wahlrechts auf alle
Männer mit einem Alter von mindeſtens 25 Jahren und auf die
vollſtändige gleiche, durch keinen Steuercenſus eingeſchränkte
oder eingetheilte Berechtigung Aller zur Wahl, ein Wahlrecht,
das bekanntlich noch nicht einmal in dem freien England beſteht.

Um vie Erlangung des geheimen Wahlrechts iſt niemals ge-
kämpft worden, ſondern um die Erlangung des für Alle gleichen
und allgemeinen directen Wahlrechts. Eine etwaige Ab-
ſchaffung des geheimen Wahlrechts würde alſo an dem allge-
meinen, gleichen und direkten Wahlrecht nichts ändern und es in
keiner Weiſe beeinträchtigen. Die gegentheilige Behauptung iſt
perfid und eine vollſtändige Verläumdung. Nun ſind wir zwar
auch nicht der Meinung, daß die Abſchaffung des geheimen Wahl
rechts für den Reichstag abſolut nothwendig ſei, ja wir glauben
ſogar, daß eine ſolche Abſchaffung vor der Hand inopportun iſt
und für ſich allein kein ſonderliches Heilmittel gegen den Radi
calismus ſein würde; thatſächlich wird aber dieſe Abſchaffung
auch gar nicht beabſichtigt. Warum aber ſoll man nicht über
Vortheile und Nachtheile der verſchiedenen Formen des Wahl
rechts discutiren können Daß theoretiſch betrachtet ſehr viel zu
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Gunſten der öffentlichen Stimmabgabe zu ſagen iſt, das wird
jeder beſonnene Menſch zugeben der nicht nur immer das Jn
tereſſe der einzelnen Perfon, ſondern das des organiſchen Staats
ganzen im Auge hat. Die Oeffenllichkeit der Wahl iſt eine Be
rückſichtigung der Jntereſſen des organiſchen Ganzen, die doch
auch bei den Wahlen ebenſo wie die Intereſſen des Einzelnen in
Betracht und zur Geltung kommen müſſen. Aber wie geſagt,
darüber läßt ſich ſtreiten: man kann als conſervativer Mann für
geheime, und als liberaler Mann für öffentliche Wahlen ſein.
Wenn die Regierung aber ihre Gründe hat ſich für öffentliche
Wahlen zu entſcheiden ſo iſt es weiter nichts als ein Partei
manöver, daraus eine Anklage gegen die Regierung zu ſtempeln
und von einer Bedrohung der Rechte des Volks zu ſprechen: ein
ſolches Manöver beweiſt wie verlegen die radicale Oppoſition
um ein populäres Schlagwort iſt.

Was aber nun die Erklärungen des Herrn von Puttkamer
über die Stellung der Beamten beider Wahlen anbetrifft, ſo be
müht ſich die Oppoſition, denſelben in Gegenſatz zu dem König-
lichen Erlaß vom 4. Januar 1882 und zu der Jnterpretation
deſſelben durch den Fürſten Bismark zu bringen und die Mein-
ung zu verbreiten, daß die Regierung die Freiheit der Beamten
verkümmere. Allerdings konnte die Rede des Miniſters vom 6.
in dieſem Sinne gemißdeutet und zu agitatoriſchen Zwecken aus
gebeutet werden. Wie wenig gerechtfertigt die aus derſelben ab
geleiteten Anklagen ſind, geht aus der Rede hervor, die Herr
von Puttkamer am 14. d. M. gehalten, worin er ausführt, daß
die Regierung niemals einen Beamten wegen ſeiner Abſtimmung
zur Rechenſchaft ziehen und ihm niemals deswegen Beförderungen
und Auszeichnungen vorenthalten werde, daß aber die Regierung
eine dauernde Agitation der Beamten nicht gleichgültig hin
nehmen dürfe, daß ſie zwar wegen ſolcher Agitation und Demon
ſtration dem Beamten keine Nachtheile zufüzen werde, aber auch
keine Vortheike zuwenden könne. Das erſcheint ſo milde, ſo ge
recht, ſo ſelbſtverſtändlich, das entſpricht dem Königlichen Erlaß
und den Erklärungen Bismarcks, das iſt vor Allem ſo wenig eine
Verkümmerung der Freiheit der Beamten, daß man getroſt be
haupten darf, ein Staat, eine Regierung, die ſich ſelbſt achtet,
darf über die hier gezogene Grenze nicht hinaus, wenn ſie nicht
ſelbſt Disciplinloſigkeit und Anarchie im Beamtenthum fördern
will. Daß die Fortſchrittspartei am allerwenigſten Recht hat,
ſich über dieſe von der Regierung den Beamten gegenüber einge-
nommene Stellung zu beklagen, iſt für jeden einleuchtend, der den
Terrorismus dieſer Partei kennt und ſich ihres Programms vom
Jahre 1861 erinnert, in welchem ſie fordert, daß alle Beamt,

54 Am Kiebe leiden.
Novelle von Ludwig Ziemſſen.

(Fortſetzung.)

Auf dem weit in's Meer auslaufenden Molo di San Carlo
wandelt unruhigen Schrittes eine hohe, in leichten Sommer-
mantel gehüllte Männergeſtalt auf und ab, die Augen, wie wartend,
der Stadt zugewendet. An der Molotreppe liegt ein leichter
Kahn, mit einigen Koffern und anderen ReiſeUtenſilien bepackt;
auf einer Bank desſelben ſitzt trübſelig ein reſpectabel ausſehender

alter Mann, am Spiegel ſteht der Bootsführer, auf ſein
Ruder geſtemmt, und ſchaut ſpähend bald nach dem zur Abfahrt
gerüſteten Schiffe hinüber, bald nach dem harrenden Wanderer
auf dem Molo. Jetzt läßt die Glocke auf dem Dampfer in
ſchnellen ſcharfen Schlägen einen verdrießlichen Mahnruf an die
etwa noch zaudernden Paſſagiere ertönen; der Bootsführer am
Molo vervollſtändigt denſelben für den Herrn im Mantel durch

einen warnenden Zuruf und dringende Winke mit der braunen
Hand. Noch einmal läßt dieſer einen ſuchenden Blick nach der
Stadt hinüberfliegen, dann giebt er mit einem tiefen Seufzer der
Eatmuthigung das Warten auf, zieht ſeinen Hut tiefer in's Geſicht

und ſteigt die Treppe zum Boot hinab. Mit einem wehmüthigen
Blick aus ſeinen ehrlichen Augen machte ihm der alte Mann auf
der Bank Platz, der Bootsführer ſetzte ſeine Ruder ein, und ſchnell
durchſchnitt der Kahn die Wellen. Nach wenigen Minuten legte
er ſich dem Levante Dampfer zur Seite, und Herr und Diener
ſtiegen die Fallreeptreppe hinan. Das Deck war überfüllt mit
Paſſagieren und abſchiednehmenden Freunden aus der Stadt, und
eben wollte der Neuangekommene, während ſein Diener die Koffer
in Empfang nahm, ſich zu einem ſtilleren Platz einen Pfad durch
die Menge bahnen, als ſich eine Hand auf ſeine Schulter legte,
und eine herzliche Stimme bewillkommend an ſein Ohr ſchlug.
Haſtig wandte er ſich und ſtarrte, wie träumend, in das freund
liche Antlitz eines klug ausſehenden Mannes und in die in Freuden-
thränen erglänzenden Augen einer Dame, die an deſſen Arm hing.

„Lieber, lieber Herr Profeſſor! Nicht wahr, uns haben Sie hier
nicht erwartet

„Um Gotteswiklen! Herr Conrector, Fräulein Ludmilla
darf ich meinen Augen trauen! Sie hier in Trieſt, Sie hier
auf dem Franz Joſef?! Wie iſt es nur möglich

„Sehr einfach,“ ſprach der Conrector freudeſtrahlend, indem
er dem Profeſſor wieder und wieder die Hand ſchüttelte „es
iſt unſere Hoch zeitsreiſe!“

„Jhre Hochzeitsreiſe!“ rief der Profeſſor erſtaunt und
blickte wie zweifelnd vom Einem zum Andern. „Jch bitte, er
klären Sie mir

„Gern; Ludmilla und ich wir hatten einander ſchon lange
lieb, ſchon ſehr lange, nur durfte ich bei meinem mageren Gehalt
nicht daran denken, ſie ihrer friedlichen und geſicherten Exiſtenz
im Stift zu entziehen, um ſie für Noth und Entbehrung an das
unſichere Leben eines deutſchen Naturforſchers zu feſſeln. Da
aber machte ich vor vier Wochen eine hübſche Erbſchaft von einem
guten alten Vetter, dem Gott ſeine Paradieſesfreuden dafür
ſchenken möge, und nun ſtand unſerer Verbindung nichts mehr im
Wege. Am Nachmittag Jhres Geburtstages, lieber Herr Pro
feſſor, fuhren wir Beide heimlich auf's Dorf hinaus zu meinem
Bruder, der auf unſere Bitte einen Verweis von ſeinem Confſi
ſtorium riskirte und uns, weil wir in's Ausland gehen wollten
(Sie kennen ja Ludmilla's Verlangen nach einem Abenteurerleben
in den Tropen!) ohne weitere Umſtände ein für allemal aufbot
und traute. Am Abend überraſchten wir die Freunde in der
Wieſenvorſtadt als junges Ehepaar.“

„Vortrefflich“, ſprach der Profeſſor, über deſſen blaſſes ab-
gehärmtes Antlitz eine Art Lächeln lief und ſchüttelte erſt der
erröthenden jungen Frau, dann dem biederherzigen Gelehrten
beide Hände. „Ganz vortrefflich gedacht und gehandelt! Nehmen
Sie meinen innigſten Glückwunſch! Sie konnten nichts Beſſeres
und Klügeres thun! Und nun, meine lieben Freunde wohin
geht Jhre Reiſe?“

„Ebendahin, wohin tie Jhrige geht, lieber Herr Profeſſor“,
erwiderte die Frau Conrectorin, noch immer unter Thränen lächelnd.

„Wie? nach Batavia?“
„Ganz recht! Mein Mann hat ſein Amt aufgegeben und

ſich ganz dem Beruf eines reiſenden Naturforſchers gewidmet.
Zum Ziel unſerer erſten Reiſe (denn natürlich gehe ich überall
hin mit ihm) hatten wir eigentlich Surinam beſtimmt; doch da
wir bei Eiſenberg's von Jhrer edlen Abſicht hörten, zur Rettung
von Eugeniens Vater aus Pfuſcherhänden die weite Reiſe nach
Batavia zu machen (Eugenie ſelbſt erzählte es uns und das liebe
Kind zerfloß dabei in Thränen des Dankes und der Sehnſucht
nach dem Vater), da ſprach ich zu meinem Mann Der Profeſſor

darf die lange Reiſe nicht ſo einſam machen! Nicht wahr,
lieber Mann, ſo fprach ich

„Genau ſo!“ entgegnete der Conrector und beobachtete
liebevoll eine Seelibelle, die ſich auf ſeinen Rockärmel niederge-
laſſen hatte.

„Nun alſo ich ſagte Surinam entläuft uns nicht. Auch
auf Java iſt gewiß noch viel zu thun, und wenn Du beim Director
Merker anfragſt, bekommſt Du jedenfalls auch dahin Aufträge
genug. Wir reiſen nach Batavia.“

„Und wir reiſten nach Batavia“ fügte lächelnd der Con
rector hinzu; „denn, ſemme le dit, Dieu le dit, und ſo ſehen
Sie uns hier, froh, Sie getroffen zu haben und überfroh, die
Reiſe mit Jhnen machen zu dürfen! Ludmilla trägt übrigens,
wie ein Cabinets-Courier, in ihrer Ledertaſche eine Menge
Briefe für Sie mit, Nachrichten und Grüße aller unſerer Lieben
in der Wieſenvorſtadt. Jch argwöhne, ſie hat ſie Nachts unter
ihrem Kopfkiſſen verborgen gehabt, ſo beſorgt war ſie darum.“

„O, Sie liebe, allzeit hülfreiche und wohlthuende Freun-
din“, rief der Profeſſor und ſtreckte der Belobten innig die Hand
hin „wie bin ich Jhnen abermals zu unendlichem Danke ver
pflichtet! Glauben Sie mir, nichts hätte mir dieſe traurige
Reiſe ſo verfüßen können, als Jhre traute Geſellſchaft und nie
werde ich Jhnen dieſen Akt edelſter Freundesgeſinnung vergeſſen.

Nur Sie konnten dieſen Troſt für mich erdenken!“
Jn wortloſer Rührung erwiderte die gutherzige junge Frau

den dankbaren Händedruck des bewegten Mannes, deſſen ſchweres
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liberal ſein, d. h. bei Strafe der Entlaſſung ihre etwaige conſer
vative Geſinnung abſtreifen müſſen. Aber es lohnt ſich kaum, ſich

hierüber mit der Oppoſition in einen Streit einzulaſſen. Sie
fährt fort, Puttkamers Erklärungen zu verdrehen und zu behaup-
ten, die Regierung wolle alle diejenigen Beamten benachtheiligen,
die nicht für die Regierung agitiren. Das iſt eine Verläumdung,
die ſich hoffentlich an der Oppoſition rächen wird. Jhr kommt es
darauf an, die Beamten gegen die Regierung aufzuhetzen und
ihnen einen falſchen Begriff von ihrer Stellung beizubringen.
Der Miniſter könnte geſagt haben, was er wolle: die Oppoſition
hätte doch aus feinen Worten eine Angriffswaffe geſchmiedet.
Wenn ſie jetzt dafür eintritt, daß Beamte gegen die Regierung
agitiren und dafür auch noch Auszeichnungen erhalten ſollen, ſo
ſcheint ſie zu glauben, daß das Jdeal eines Beamten in der Auf
lehnung gegen die Regierung beſteht, während in Preußen bisher
die treue Pflichterfüllung die höchſte Zierde des Beamten bildete.
Wenn ferner die Oppoſition diejenigen Beamten, welche ſich von
ihr nicht in's Schlepptau nehmen laſſen, der „Abhängigkeit“ be
ſchuldigt, ſo iſt ſie offenbar beſtrebt, ſie in den Augen der Be
völkerung zu Bürgern zweiter Klaſſe zu ſtempeln, die ihre „Frei
heit“ verloren haben und die nur in den Armen der Fortſchritts-
partei ihre Freiheit wiedergewinnen können. Solche Begriffe
von dem Beamtenthum werden aber hoffentlich weder bei den
Beamten noch bei der Bevölkerung jemals Wurzel faſſen: denn
hiermit würde der Staat, insbeſondere der monarchiſche Staat
ſeine feſteſte Grundlage verlieren: denn äußerlich tritt er gerade
in dem Beamtenthum und in dem Charakter deſſelben in die Er
ſcheinung und gerade dem königstreuen Beamtenthum verdankt
Preußen einen großen Theil ſeiner Entwicklung und Bedeutung.
Wer den Beamten aus ihrer Stellung und aus ihren Verpflicht
ungen einen Ausweg ſchaffen will, der rüttelt an den feſten Grund
lagen unſeres Staates. Für die Beamten eine Freiheit conſtru-
iren wollen wie für jeden anderen Bürger iſt geradezu wider-
ſinnig: denn der Beamte hat beſendere Verpflichtungen,
weil er auch beſondere Rechte hat. Daraus folgt natür-
lich nicht, daß er gegen ſeine politiſche Ueberzeugung
ſtimmen und handeln foll, wohl aber daß er nicht in
feindſeliger Weiſe gegen die Regierung demon-
ſtrativ agitiren darf. Denn eine ſolche Agitation
gegen die Regierung widerſpreche dem Treuverhältniß wel
ches auf Grund des Dienſteides zwiſchen dem Könige
und dem Beamten exiſtirt. Aber treu dem Könige ſein
und doch gegen ſeine Regierung agitiren können, iſt in un
ſerem Staate eine Unmöglichkeit, eine Ficktion. Die Oppo-
ſition freilich meint, daß Beides vereinbar ſei. Nun
das mag in dem liberalen Wolkenkuckuksheim, in dem rein
parlamentariſch regierten Staate, welcher das König-
thum nur als Ornament oder Aushängeſchild hat,
nicht aber in unſerem monarchiſch conſtitutionellen Staatsweſen
möglich ſein. Wenn die Oppoſition das Gegentheil behauptet,
ſo beweiſt ſie hiermit, daß ſie die parlamentariſche Regierungs
form erſtrebt, beziehungsweiſe durch die Praxis Grundſätze bei
uns einbürgern will, als ob wir bereits die parlamentariſche
Regierungsform beſäßen und als ob bei uns das Königthum zu
einer bloßen Form oder, wie Bismarck einſt ſo ſchön ſagte, zu
einem „todten, dem Mechanismus des parlamentariſchen Re
giments eingefügten Maſchinentheil“ herabgeſunken ſei.

Nein, bei uns lebt das Königthum wirklich, es durchdringt
alle Verhältniſſe und von ihm ſollen ſich inſonderheit die Beamten
durchdringen laſſen, und deshalb werden wir auch von den Be-
amten mindeſtens verlangen können, daß ſie ſich der Regierung
des Könizs nicht in feindſeliger demonſtrativer, anſtoßerregender,
die Beoölkerung beeinfluſſender Weiſe gegenüberſtellen. Die
gegentheilige Parole der Oppoſition geht darauf hinaus, die
Rezierunz von dem Könige und ebenſo die Beamten von der
Regierung loszulöſen und alle ethiſchen Hinderniſſe welche ſich jetzt
Gott ſei Dank noch dem parlamentariſch-atomiſtiſchen Chaos
entgegenſtellen, zu beſeitigen. Hiergegen muß auf das Entſchie-
denſte und Nachdrücklichſte Front gemacht werden, und deshalb
wird angeſichts dieſer Beſtrebungen auch gerade von den Be
amten um ſo energiſcher gefordert werden müſſen, daß ſie ſich
ihrer Eigenſchaft als Königliche Beamte, welche möglichſt zu ver-
tuſchen und zu verwiſchen der Radikalismus ſich beſtrebt, voll be
wußt werden. Alle Halbheit und Laxheit in dieſer Beziehung arbeitet
dem Radikalismus in die Hände! Je mehr aber die Beamten ſich
ihrer Eigenſchaft als Königliche Beamte bewußt ſind und je mehr
die Bevölkerung die Nothwendigkeit einer ſolchen Stellung des
Beamtenthums gegenüber der Regierung und dem Könige be-
greift, deſto ſchneller wird der Radikalismus mit ſeinen gefähr-
lichen Beſtrebungen zu Falle kommen.

Politiſcher Tagesbericht.
Das Herrenhaus hat in ſeiner Sonnabendſitzung die

Landgüterordnung für die Provinz Schleſien angenommen.
Am Montag wird die Jagdordnung zur Verhandlung kommen.
Der vorliegende Commiſſionsbericht, erſtattet vom Staatsſecretär
Dr. Stephan, zeigt, daß in der Herrenhauscommiſſion an dieſer

tiefes Leid ſie nur allzu wohl kannte dann öffnete ſie die von
ihrem Manne erwähnte Ledertaſche und holte aus derſelben ein
Päckchen Briefe hervor, die ſie mit einigen beigefügten Erläuter-
ungen in die verlangende Hand des Gelehrten legte.

„Dank tauſend Dank!“ flüſterte dieſer dann eilte er,
unfähig, ſeiner Sehnſucht länger zu gebieten, in den Vordertheil
des Schiffes und hier wo aufgehäuſtes Tauwerk und noch nicht
beigeſtautes Paſſagiergut einen kleinen ſicheren Winkel bildeten,
ſank er auf eine Kiſte und erbrach das Packet. Zahlreiche
Briefe gingen daraus hervor; aber ſein Auge ſuchte nur den
einen, an dem ſeine Seele hing, ſchmachtete nur nach den Schrift
zügen der Hand, die ihm die theuerſte auf Erden war, und da
da war es! ein ſchmales, mit zierlicher, doch offenbar zittern
der Hand beſchriebenes Billet und die Hand war Eugeniens
und der Jnhalt war ſein!

Mit dürſtenden Augen ſog er die Worte des Briefes in ſich,
las ihn wieder und immer wieder, drückte ihn inbrünſtig an ſeine
Lippen. So viel Troſt, als ihm nach dem Verluſt ſeines Lebens
glückes, nach dem Schiffbruch aller ſeiner Hoffnungen überhaupt
noch werden konnte, ſo viel ſpendete ihm dieſes unſcheinbare
Blatt, und nicht unverdient war der Platz den ihm endlich der
tief erſchütterte Mann auf ſeinem klopfenden Herzen anwies.
Und ob auch ſein ſchwermüthiges Auge über dem Leſen ſich feucht
umhüllt hatte und der aufſpringende Seewind ihm ein paar
ſchwere Thränen von der Wimper riß doch war wieder eine
Art von Ruhe, von Frieden in ſein Herz eingekehrt, und getroſter,
gefeſtigter blickte der leidgeprüfte Mann in die umhüllte Zukunft.
Er war nicht ganz wehrlos mehr!

(Fortſetzung folgt.

Vorlage nur geringfügige Aenderungen vorgenommen worden
ſind. Insbeſondere iſt auch in dem wichtigſten Punkt, der Frage
des Wildſchadenerſatzes, die Rezierunzsvorlage beibehalten
worden, wonach der Anſpruch auf Wildſchadenerſatz in den neuen
Landestheilen zwar wie bisher beſtehen bleiben in den alten aber
nicht zur Einführung kommen ſoll.

Bei der in Brünn am Sonnabend erfolgten Ergänz-
ungswahl des Großgrundbeſitzes für den Reichs-
rath wurden die beiden liberalen Kandidaten gewählt.

Der Sieg der beiden liberalen Candidaten bei der Reichs
tagswahl am 15. d. M. im mähriſchen Großgrundbeſitz hat große
Freude im Lager der Linken hervorgerufen. Die Parteiver
hältniſſe im Reichsrathe werden hierdurch nicht alterirt. Eine
große Aufregung verurſacht die in der Nacht vom Sonnabend
zu Sonntag erfolgte Ermordung eines jungen Polizei-
kommiſſärs Namens Hlubeck. Derſelbe hatte in amt-
licher Eigenſchaft einer Arbeiterverſammlung in Floriédorf, in
nächſter Umgebung Wiens, beigewohnt. Die Verſammlung
ſelbſt verlief völlig ruhig. Zum Hervortreten des Kommiſſärs
war kein Anlaß auch ſonſt hatte derſelbe niemals Konflikte mit
Arbeitern. Als der Kommiſſär ſich entfernte und nur wenige
Schritte gegangen war, fiel ein Schuß, der ihn auf der Stelle
tödtete. Alle Nachforſchungen nach dem Thäter waren bisher
vergeblich. Ueber dieſes Ereigniß geht der „Poſt“ noch folgende
telegraphiſche Mittheilung zu: Der Kommiſſar war in Uni
form in der Arbeiterverſammlung erſchienen er hatte wohl wie
derholt Anlaß, den vortragenden Redner zur Mäßigung zu mah-
nen, im übrigen gab es jedoch keinen Konflikt. Kurz nach 10 Uhr
war die Verſammlung zu Ende, und der Kommiſſär entfernte
ſich. Florisdorf, der Schauplatz der That, gilt als Hauptheerd
der radikalen Arbeiterpartei. Kaum war der Kommiſſär einige
Schritte vom Gaſthauſe entfernt, als von mehreren Kehlen die
Marſeillaiſe angeſtimmt wurde. Bald darauf krachte ein Schuß
und der Kommiſſär ſtürzte zu Boden. Niemand brachte dem
Sterbenden Hilfe, erſt die durch den Schuß aufgeſcheuchten Paſ-
ſanten trugen den Kommiſſär ins nächſte Haus, wo er nach we-
nigen Minuten ſtarb. Zwölf Verhaftungen wurden noch in der
Nacht vorgenommen.

Jn dem franzöſiſchen Miniſterrathe, welcher am Sonnabend
ſtattgefunden hat, wurde der Betrag der neuen Kreditforder-
ungen für Tonking auf 20 Millionen feſtgeſetzt, von denen
3 Millionen zur Kompletirung des Materials der Arſenale ver-
wendet werden ſollen, während 17 Millionen für den Unterhalt
des Expeditionskorps im erſten Halbjahr 1884 ſowie für die
Entſendung neuer Verſtärkungen beſtimmt ſind. Jn den der
Vorlage beigefügten Motiven wird die Zahl der abzuſendenden
Verſtärkungen nicht angegeben, aber hervorgehoben, daß
letztere beträchtlich ſein ſollen. Es beſtätigt ſich, daß General
Millot die Landtruppen befehligen werde, mit Negrier und
Brière de l'ssle als Brigadiers. Admiral Courbet wird den
Oberbefehl über die Seeſtreitkräfte führen.

Jn der Sonnabend Sitzung der franzöſiſchen Deputirter-
kammer brachte der Miniſterpräſident Ferry den Geſetzentwurf
bezüglich des Supplementarkredites von 20 Millionen für
Tonking ein und verlas das oben erwähnte Expoſé, welches die
Motive behandelt. Jn demſelben wird der annamitiſchen Be-
wegung und des Todes des Königs erwähnt mit dem Bemerken,
daß beides noch nicht offiziell beſtätigt ſei. Nachdem die Dring-
lichkeit für die Vorlage erklärt war, wurde dieſelbe der Kom-
miſſion, welche den früheren Kredit für Tonking bewilligt hatte,
überwieſen. Jn den Couloirs der Kammer ging das Gerücht,
daß Ferry während der Neujahrsferien nach London reiſen werde,
um mit Lord Granville über eine Mediation Englands zur Her
beiführung einer Verſtändigung mit China zu konferiren.

Mehrere Pariſer Journale glauben, die Ereigniſſe in Hue
würden Courbet nöthigen, ſich im Delta zu halten, ohne die
Offenſive zu ergreifen, die militäriſchen Operationen gegen Sontay
und Bacninh würden bis zu der Ankunft der neuen Verſtärkungen
verſchoben. Die „France“ erfährt, 3000 Mann Verſtärkungen
würden am 23. d., ebenſo viele am 25. d. und wenn nöthig noch
weitere 3000 im Januar nach Tonkinz abgehen. Der „National“
erwähnt gerüchtweiſe, in Peking habe eine Palaſtrevolution ſtatt
gefunden, die zu einem Siege der Militärpartei geführt habe.
welche jedes Arrangement mit Frankreich zurückweiſe.

Nach einem Privattelegramm der „Poſt“ fehlte in Paris am
Sonntag Abend eine offizielle Beſtätigung der Nachrichten aus
Hue noch immer dennoch iſt die Ermordung des Königs
Miejhou kaum mehr zweifelhaft. Manigfache in allar-
mirender Abſicht in Paris laut werdende Befürchtungen werden
in Regierungskreiſen als übertrieben bezeichnet da ſpeziell in
Anam für Frankreich nichts zu befürchten ſtehe und die fran
zöſiſche Garniſon in Hue für alle Vorfälle ſtark genug und
namentlich leicht von Cochinchina aus zu verſtärken ſei. Die neue
Kreditvorlage iſt von der Preſſe und dem Publikum überwiegend
günſtig aufgenommen worden, indem mehr und mehr die einſtim
mige Auffaſſung durchdringt, daß Frankreich nunmehr mit aller
Energie in Tonking und Anam vorgehen müſſe.

Der eidgenöſſiſche Nationalrath hat an die Städte Winker-
thur, Baden, Lenzburz und Zofingen, welche die Garantie für
die Nationalbahn übernommen haben, die Zahlung eines
mit 2 Proz. zu verzinſenden und mit 1 Proz. jährlich zu amor
tiſirenden Bundesvorſchuſſes von 2400000 Fres., mit 83 gegen
35 St, bewilligt

Jm niederiändiſchen Miniſterium wird dem Vernehmen
nach gegenwärtig ein neuer Steuerreformplan ausgearbei
tet, welcher die Einführung einer Reichsklaſſenſteuer, einer Ab-
gabe auf Tabak und eines Eingangszolls auf Kaffee (auf beide
letzteren in Höhe von 10 Cents pro Kilo) und die Einführung
eines beſſeren Reglements für die Zuckeracciſe bez weckt. Die da
durch zu gewinnenden Mehreinnahmen werden auf 11 Millionen
veranſchlagt.

Dem Könige von Dänemark wurde, wie aus Kopenhagen
berichtet wurde, am Sonnabend eine Adreſſe mit 106,000 Unter-
ſchriften aus allen Ständen und Gegenden des Landes überreicht,
welche ſich gegen die Linke und deren Oppoſition gegen
Vertheidigungsmaßregeln ausſpricht. Der König ant-
wortete bei Entgegennahme der Adreſſe, dieſelbe ſei ein ſicheres
Zeichen, daß die Ueberzeugung durchdringe, daß Vertheidigungs-
maßregeln nothwendig ſeien; die Adreſſe ſtärke ſeine Hoffnung,
daß die bisherigen Hinderniſſe bald überwunden ſein würden.
Der König ſchloß mit den Worten: „Ueberbringen Sie den
Unterzeichnern meinen Dank, bitten Sie dieſelben, nicht zu er
müden in den Beſtrebungen, die nothwendigen Vertheidigungs-
maßregeln des Landes durchzuführen. Jch theile die Ueberzeugung
Opfer dürfen keine Hinderniſſe für die Bedürfniſſe des Landes

ſein.“ Auch in dieſem von parlamentariſchen Parteikämpfen
unterdrückten Lande ſcheint alſo der parlamentar iſche Sinn zum
Durchbruche zu kommen.

In der italieniſchen Deputirtenkammer erſtattete am Sonn
abend der Präſident der Budgetkommiſſion Laporta Bericht über
den von Morana und Delgiudice in der Sitzung vom 13. d. vor
geſchlagenen Zuſatzartikel, wonach die Zahlung des Coupons der
italieniſchen Rente auch in Berlin ſoll erfolgen können. Auf eine
bezügliche Jnterpellation in der Kommiſſion hatte der Finanzmi-
niſter erklärt, er halte es für opportun, daß die Coupons auch
in Berlin gezahlt würden, dort in Mark, wie ſie zu London in
Pfd. Sterl. und zu Paris in Fres. gezahlt würden; er glaube
aber nicht, daß zu dem Behufe ein beſonderer Geſetzentwurf
nöthig ſei. Der Berichterſtatter unterbreitet nun der Kammer
folgende von dem Finanzminiſter acceptirte Reſolution Die
Kammer nimmt Akt von den Erklärungen des Miniſters, über-
läßt es dem Ermeſſen deſſelben, Vorſorge für die Zahlung der
italieniſchen Co apons in Berlin zu treffen und geht zur Tages
ordnung über. Die Kammer nahm dieſe Reſolution an.

Jm weiter n Verlaufe der Kammerſitzung theilte der Mi-
niſter des Aeußeren mit, behufs der nothwendigen Arbeiten am
oberen Etſch würden Schritte zu einem gemeinſamen Vorgehen
mit der öſterreichiſchen Regierung eingeleitet werden.

Wie man aus Jrun nach Madrid vom 15. Dezember meldet,
ſoll der franzöſiſche Botſchafter Desmichels auf der Rückkehr nach
Madrid in einen Streit mit den Grenzzollbeamten in Jrun ge-
rathen ſein.

Die Thronrede des Königs von Spanien, welche am Sonn-
abend erfolgt iſt, zur Eröffnung der Cortes ſagt, die Schnellig-
keit, mit welcher die letzte Jnſurrektion beſeitigt worden ſei, habe
es dem Könige ermöglicht, die vorgenommene Reiſe an die frem-
den Höfe zu unternehmen, um erwieſene Freundſchaftsbezeugungen
zu erwiedern und die Bande zwiſchen Spanien und den auswär-
tigen Nationen enger zu knüpfen, in der Ueberzeugung, daß die
ſelben, je mehr ſie Spanien kennen lernen, deſto größere Achtung
für Spanien gewinnen würden. Der Empfang durch die Kaiſer
von Oeſterreich und Deutſchland, ſowie durch den König von
Belgien und den Präſidenten der franzöſiſchen Republik lege Zeug-
niß ab für das Anſehen, welches Spanien genieße; die auf der
Reiſe vorgekommenen Zwiſchenfälle hätten nur dazu geführt, die
Herzlichkeit der Beziehungen mit den genannten Staaten noch zu
ſteigern. Die Kundgebungen in Spanien hätten bewieſen, daß
Monarch und Volk eins ſind, ein Gedanke, welcher die durch den
letzten Aufſtand hervorgerufene Betrübniß aufwiege. Spanien
habe ferner Beweiſe für die Jntimität ſeiner Beziehungen in
der Note, welche über den Stand der Beziehungen Spaniens zu
Frankreich amtlich veröffentlicht wurde; in dem Beſuche des
deutſchen Kronprinzen, welchen derſelbe im Namen ſeines Vaters,
des deutſchen Kaiſers, abſtattete, in dem mit England unterzeich
neten Protokolle und in den mit Portugal, Jtalien, Holland und
Dänemark angeknüpften Handelsvertragsverhandlungen. Die
Thronrede erwähnt ferner, daß der Kaiſer von Marocco an
Spanien das Gebiet von Jfin abgetreten habe. Auch die Be
ziehungen zu dem Papfte ſeien herzliche. Spanien werde alle
Fragen, welche die religiöfen Gefühle der Nation berühren könnten,

im Einvernehmen mit dem Papſte löſen.

Aus Petersburg wird vom 15. Dezember berichtet: Nach
dem Bericht der Reichskontrole über die Efſektuirung des
Reichsbudgets pro 1882 betrugen die ordentlichen Ausga-

bea 711,156,862 Rub., die ordentl. Einnahmen 708,668,331
Rubel, das Defizit demgemäß 2,488,531 Rubel; die außeror-
dentlichen Auszaben 77,214, 309, die außerordentlichen Einnah-

men 28,014,415, das Defizit im Extraordinarium alſo
49,199,894 Rubel. Das Geſammtdefizit ſtellt ſich ſonach auf
51,688,425 Rubel.

Entgegen den Zeitungenachrichten über angebliche Konfe-
renzen des Königs von Serbien mit Riſtic wird von kompetenter
Seite gemeldet, der König habe Riſtic auf deſſen Anſuchen in
Audienz empfangen, wobei Riſtic gegen die Beſchuldigung, daß
er die Elemente der Unordnung und Revolution unterſtütze, ſich
verwahrt und erklärt habe, daß er mit denſelben Nichts gemein
habe. Die Angaben über eine Kabinetskriſis ſeien vollkommen
unbegründet.

Ein Artikel der „Times“ vom 15. d. macht auf die gegen
wärtigen politiſchen und finanziellen Schwierigkeiten der
egyptiſchen Regierung aufmerkſam und hebt hervor, Eng-
land könne dieſelben nicht ignoriren,; es ſei unmöglich,
Egypten ſeine Angelegenheiten allein ordnen zu laſſen. Es könne
nothwendig werden, die Laſt der egyptiſchen Staatsſchuld zu ver
mindern. Eine ſolche Verminderung müſſe aber von Reformen
im Jnnern begleitet ſein und könne nur ausgeführt werden,
wenn irgend eine Macht die Jnitiatioe zu einer Reviſion des Li
quidationsgeſetzes ergreife. Die „Times“ hofft zuverſichtlich, daß
nöthigenfalls die Schwierigkeiten durch das Konzert der euro
päiſchen Mächte gelöſt werden würden.

Die engliſche Korvette „Euryalus“, mit dem Contreadmiral
Hewett an Bord, iſt von Aden nach Suakim abzegangen.

Einem Telezramm des Reuter'ſchen Bureaus“ aus Kairo
vom 15. Dezember zufolge macht ſich in OberEzypten eine zu
nehmende Spannung zwiſchen Chriſten und Muſel-
männern geltend. Die Haltung der Kopten iſt eine provozirende.
Der Gouverneur von Siut machte die Regierung auf die wachſende

Gefahr aufmerkſam, welche der Propaganda einer amerikani
ſchen Miſſionsgeſellſchaft zugeſchrieben werde.

Der Kronprinz in Jtalien.
Ueber die Landung des Kronprinzen in Genua und ſeinen

Aufenthalt daſelbſt ſind folgende telezraphiſche Nachrichten ein
gelaufen:

Nachdem, wie gemeldet bei heiterem Wetter und ruhiger
See, am Freitag Abend 5 Uhr die Abfahrt des Kronprinzen
von Barcelona erfolgt war, kam das deutſche Geſchwader Sonn
tag früh 71/, Uhr in Genug in Sicht und traf um 10 Uhr im
dortigen Hafen ein. Der Kronprinz iſt um 11 Uhr 20 Minuten
gelandet und hat ſich unter enthuſiaſtiſchen Zurufen der zahlreich
zuſammengeſtrömten Bevölkerung in einer königlichen Equipage
nach dem Palais begeben.

Bei der Ankunft des deutſchen Geſchwaders ſalutirten die
italieniſchen Kriegsſchiffe, während der deutſche Botſchafter, v.
Keudell, General Carava, der Oberzeremonienmeiſter Giannotti,
Major Biſeſti, der deutſche Konſul Bamberg ſich mittelſt Bar
ken an Bord des „Adalbert“ begaben, um den deutſchen Kron
prinzen zu empfangen und zu begrüßen. Die Spitzen dec
ſtädtiſchen politiſchen und militäriſchen Behörden waren zum
offiziellen Empfange an der Hafentreppe verſammelt die den
Namen des deutſchen Kronprinzen führt. Jm Augenblicke der
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Landung erdröhnten Artillerieſalven, die Militärkapelle auf dem
Quai ſpielte die preußiſche Volksht
anweſende Bevölkerung die Mitglieder der deutſchen Kolonie,
rie Matroſen in den Ragen und die Jnſaſſen der zahlreichen
feſtlich geſchmückten Barken, welche das kronprinzliche Schiff
bis zum Landungsplatze begleiteten, in unaufhörliche ſtürmiſche
Jubelrufe ausbrachen. Die im Hafen liegenden Schiffe hatten
Galaflaggen aufgezogen. Nach dem Empfange der Behörden
ſchritt der Kronprinz, welcher die Uniform eines General Feld
marſchalls mit italieniſchen und ſpaniſchen Orden trug, die Front
der Truppen Abtheilung entlang und fuhr alsdann, begleitet von
den zu ſeinem Empfange erſchienenen Perſonen und zahlreichem

Gefolge in königlichen Equipagen durch die reichbeflaggten
Straßen, in welchen die Truppen Spalier bildeten, unter fort
dauernden Hochrufen der Bevölkerung nach dem Schloſſe. Dort
angelangt trat der Kronprinz alsbald an das Fenſter, um der
hier beſonders dicht gedrängten Menge für die ununterbrochenen
herzlichen Kundgebungen der Freude wiederholt durch Verneigen
zu danken. Der Kronprinz wird um Mitternacht die Reiſe nach
Rom fortſetzen. Das Wetter iſt regneriſch.

Am Nachmittag 1 Uhr begab ſich der Kronprinz begleitet
von ſeinen Adjutanten, dem Botſchafter v. Keudell und dem Ge
neral Carava zu den Offizieren des deutſchen Geſchwaders, um
dieſelben nach Vollendung der Fahrt zu verabſchieden, und ſtat-
tete alsdann dem italieniſchen Geſchwader einen Beſuch ab, wo
bei der Kronprinz längere Zeit auf dem „Duilio“ verweilte. Um
5 Uhr fand im Schloſſe Empfang der Behörden ſtatt, um 6 Uhr
ein Diner an welchem außer dem Kronprinzen nur die zum
Empfange deſſelben abgeſandten Perſonen des italieniſchen Hofes
und das kronprinzliche Gefolge theilnahmen. Am Nachmittag iſt
im Auftrage des Königs von Jtalien Prinz Amadeus einge-
etroffen.e Rom wird der Kronprinz Montag Mittag 12 Uhr

erwartet. Der König mit dem Kronprinzen und der Herzog von
Aoſta, welcher letztere Montag früh 7 Uhr in Rom eintrifft,
werden zum Empfange des deutſchen Kronprinzen am Bahnhof
anweſend ſein, während die Königin den erlauchten Gaſt im
Quirinal erwarten und begrüßen wird. Montag Abend findet
in den kapitoliniſchen Muſeen eine muſikaliſche Soirée ſtatt, wel
cher die königliche Familie und der deutſche Kronprinz beiwohnen
werden, gleichzeitig wird das Forum erleuchtet ſein. Am Diens
tag iſt Empfang der Behörden und des diplomatiſchen Korps,
Nachmittags Galadiner, am Mittwoch Truppenſchau und Feſt
vorſtellung im Theater.

Der Bürgermeiſter von Rom, Herzog von Torlonia, ver-
öffentlichte am Sonntag Morgen ein Manifeſt an die Einwohner
Roms, in welchem er die für morgen erwartete Ankunft des
deutſchen Kronprinzen anzeigt. Jn dem Manifeſt heißt es wei
ter, durch dieſen Beſuch würden die feſten und herzlichen Bande
zwiſchen dem deutſchen und italieniſchen Hofe ſowie zwiſchen dem
deutſchen und italieniſchen Volke noch enzer geknüpft werden.
Als Dolmetſcher der Gefühle des geſammten Jtaliens werde
Rom dem deutſchen Kronprinzen, dem Freunde des Königs und
dem Vertreter des mächtigen Monarchen, der die Größe und
Einigkeit Deutſchlands zu begründen gewußt habe, einen freudi
gen und herzlichen Empfang bereiten.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 16. December.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Sonnabend Vor-
mittag den zum Kommandanten von Berlin ernannten General-
major v. Spangenberg, ſowie mehrere höhere Offiziere, nahm
dorauf die regelmäßigen Vorträge entgegen und arbeitete Mittags
mit dem General Lieutenant v. Albedyll. Nachmittags hörte der
Kaiſer dann noch den Vortrag des Geh. Hofrathes Bork, unter
nahm darauf eine Spazierfahrt und ertheilte nach der Rückkehr
von dieſer eine läggere Audienz dem Staatsſekretär des Aeußeren
Grafen von Hatzfeldt. Sonntag Nachmittag findet bei den Maje-
ſtäten eine kleine Familientafel ſtatt. Am Freitag Nachmittag
war der Kaiſer, welcher während der ganzen Woche, der ungünſtigen
Witterung wegen, ſeine täglichen Spazierfahrten unterlaſſen hatte,
wieder auszefuhren und hatte dann am Abend der Vorſtellung im
Opernhauſe beigewohnt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat ſofort nach ihrer Rück
kehr dem Verein zur Beförderung des Gartenbaues in huldreicher
Weiſe anzeigen laſſen, daß ſie für die bevorſtehende Blumenaus-
ſtellung vom 22. bis 25. Januar 1884 einen Ehrenpreis ſtiften
werde.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz
hat ſich, wie ſchon kurz telegraphiſch gemeldet wurde, Freitag
Abend 5 Uhr in Barcelona zur Rückreiſe zunächſt nach Genua
eingeſchifft. Wir berichteten ſchon, daß die deutſchen Kriegsſchiffe

den üblichen Salut abgaben und ſämmtliche Schiffe große
Flaggengala angelegt hatten. Sobald der Kronprinz an Bord
des „Adalbert“ angelangt und die kronprinzliche Standarte ge
hißt war, ſalutirte das Fort am Hafen. Der deutſche Geſandte
Graf zu Solms, der Generalkapitän und der Gouverneur ver-
abſchiedeten ſich an Bord des „Adalbert“. Graf zu Solms
wohnte ſpäter als Vertreter des Kronprinzen dem von der Muni-
zipalttäat gegebenen Diner bei. Bei dem Feſte brachte der
Bürgermeiſter einen Toaſt auf das Wohl des Kaiſers Wilhelm

ſchen Reiches ans und gab gleichzeitig ſeinem Dank für den Be
ſuch des Kronprinzen Ausdruck. Graf zu Solms trank auf das
Wohl des Königs von Spanien und auf das Gedeihen Spaniens,
inſonderheit Kataloniens. Der Geſandte fügte hinzu, der Kron-
prinz bedauere auf das lebhafteſte, ſeinen Aufenthalt in Spanien
abkürzen zu müſſen, da er beabſichtige, am 23. Dezember wieder
in Berlin zu ſein. Nach dem Diner fand eine Feſtvorſtellung im
Theater ſtatt, welcher Graf zu Solms gleichfalls beiwohnte.
Das Wetter iſt ſehr warm, das Meer vollſtändig ruhig.

Die Ankunft des Kronprinzen in Genug iſt
Sonntag Vormittag erfolgt. Dorthin haben ſich am Sonn
abend um 2 Uhr 35 Minuten die Vertreter des Königs von
Jtalien und der deutſche Botſchafter von Keudell zum Empfang
des hohen Gaſtes begeben. Die Ankunft in Rom dürfte Montag
Vormittag 11 Uhr ſtattfinden doch iſt natürlich die Stunde von
der rechtzeitigen Ankunft in Genug abhängig. Der König Hum-
bert, die Miniſter und die ſtärtiſchen Behörden werden auf dem
Bahnhofe zum Empfange anweſend ſein. Die zu Ehren des
Kronprinzen ſtattfindende Heerſchau iſt für den 19. feſtgeſetzt.
Die Truppen werden unter dem Oberkommando des Generals
Mezzacapo ſtehen, der eigens aus Sardinien nach Rom gekommen
iſt, die beiden Diviſionen werden von den Generälen Maraldi
und Bocca, den Kommandirenden in Rom und Florenz befehligt.
Die Königin und der Kronprinz von Italien werden der Heerſchau
zu Wagen beiwohnen.

Volkshymne, während die zahlreich
Der zweite Sohn des Prinzen Wilhelm iſt ſeit

einigen Tagen an Zahnkrämpfen erkrankt. Jn dem Befinden
deſſelben, welches geſtern zu ſchlimmen Befürchtungen Anlaß bot,

iſt heute Vormittag eine erfreuliche Wendung zum Beſſeren zu
konſtatiren. Ein heute verbreitetes Gerücht, der Kronprinz
habe ſich durch die Erkrankung ſeines Enkels zum Abbruch ſeiner
Reiſe veranlaßt geſehen, dürfte durchaus unbegründet ſein.

Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich von Hohen
zollern folgten geſtern Abend einer Einladung der Majeſtäten
zum Thee nach dem königlichen Palais.

Der ſpaniſche Geſandte am hieſigen Hofe Graf von
Benomar und deſſen Gemahlin hatten geſtern Nachmittag die
Ehre, von den Majeſtäten in einer Privat Audienz empfangen zu
werden.

Der Regierungspräſident v. Dieſt iſt aus Merſeburg
in Berlin eingetroffen.

Ein Eiſenbahnunfall iſt, wie wir ſchon in der vor
geſtrigen Nummer telegraphiſch meldeten, am Freitag in dem
mittleren Tunnel zwiſchen St. Goar und Ober-Weſel da-
durch herbeigeführt worden. daß von einem zu Berg fahrenden
Güterzug der rheiniſchen Eiſenbahn ſich ein Theil der Wagen
losgetrennt hatte und entgleiſt war. Auf dieſen fuhr der dies
ſeitige Zug Nr. 35, welcher von Frankfurt a. M. um 8Uhr früh
abgegangen war, auf. Paſſagiere ſind bei dem Unfall nicht be
ſchädigt, dagegen ſind zwei Bahnbeamte unerheblich verletzt wor
den. Nach einer Mittheilung des Eiſenbahn Betriebsamts
Koblenz ſind bei dem Unfall bei St. Goar ein Heizwagen, ein
Packwagzen und ein Perſonenwagen zertrümmert worden, von den
anderen Perſonenwagen wurde einer ſtark und mehrere leicht be-
ſchädigt. Die Strecke iſt wieder fahrbar.

Die Herzogin Marie Amalie von Württemberg,
Tochter des Herzogs Philipp von Württemberg iſt am Sonn
abend früh zu Arco in Tirol geſtorben.

Das Standard- Theater in Newyork iſt am Freitag
Abend vor Beginn der Vorſtellung abgebrannt. Der entſtandene
Schaden wird auf 75,000 Dollars geſchätzt.

Cholera

D e a 1 5 S 9 9 4 g e t rDer größte Theil der auf dem Konſulatsplatze in Alexan tage präſident Pietſcher beiwohnten gab zunächſt einen !eber-
drien befindlichen Baracken iſt am Freitag durch eine Feuers-
brunſt zerſtört worden. Jn dieſer Woche ſind dort 4Cholera
todesfälle vorgekommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dr. Langsdorff zu Clausthal den Charakter als Baurath
zu verleihen. Verſetzt find Der Amtsgerichts-Rath Melchers Schubert in Dresden hat ſich mit der Aurführunin Erfurt als Landesgerichts-Rath an das Landgericht daſelbſt, l r enden vat ſich r
der Landrichter Harte in Thorn als Amtsrichter an das Amts-
gericht in Halle a/S.

artig betäubt worden, daß derſelbe von zwei anderen Arbeitern

fortgetrazen werden mußte Beim Schlißen der Thür iſt die
Gasexploſion erfolgt; ein Explodiren der Keſſel, Retorten u. ſ. w.
hat nicht ſtattgefunden. Ein zufällig vorbeifahrender beladener
Strohwagen iſt von dem Druck der Exploſion umzeſchleudert und
gegen einen Güterſchuppen der Bahn geworfen.

Cöthen, 15. Dezember. (Verſchiedenes.) Vom
Magiſtrate unſerer Stadt war in Gemeinſchaft mit den Magiſtraten
der drei übrigen anhaltiſchen Hauptſtädte das Geſuch an das
Staatsminiſterium gerichtet worden, den Zuſchuß zu den Polizei
koſten zu erhöhen. Dieſes Geſuch iſt, wie man uns mittheilt,
abgelehnt worden. Inder letzten Gemeinderathsſitzung berichtete
Herr Regierungs und Bergrath Lehmer aus Deſſau über
die zur Herbeiführung einer Beſſerung der ſtädtiſchen
Brunnen unter ſeiner Leitung vorgenommenen Bohrungen.
Das erſtattete Gutachten geht dahin, daß eine Verbeſſerung der
in Angriff genommenen drei Brunnen durchaus nicht zu ermög
lichen ſei. Da dieſe letzte Hoffnung der Gegner der Waſſerleitung
„zu Waſſer“ geworden iſt, ſo wird man unverzüglich mit der
Ausführung der projektirten Waſſerleitung vorgehen. Zur
Entlaſtung des durch ſeine Geſchäfte als Criminal-Commiſſar
ſtark in Anſpruch genommenen ſtädtiſchen Polizei Jnſpektors iſt
die Neuanſtellung eines zweiten Executiv- und Bureau- Beamten
für unſere Stadt beſchloſſen worden und wird dieſe Stelle am
1. Januar nächſten Jahres bereits beſetzt werden. Zur Vor
nahme von verſchiedenen Unterſuchungshandlungen in der Straf-
ſache gegen die unverehelichte K. von Preußlitz wegen Brand
ſtiftung und in der Strafſache gegen den Fabrikanten Schulze
in Zerbſt wegen Unterſchlagung pp. verweilte geſtern der Unter
ſuchunzsrichter des herzoglichen Landzerichts, Herr Landgerichts-
rath Kraus, in Bezleitung des Erſten Staatsanwalts in unſerer
Stadt.

2 Deſſau, den 15. December. Jn einer auf heute Nachmittag
anberaumten Verſammlung hat ſich das Comité zur Errichtung
eines Denkmals für den am 7. October 1794 in Deſſau geborenen
Dichter der Griechenlieder Wilhelm Müller definitiv conſtituirt,
nachdem vor etwa 14 Tagen eine vorberathende Verſammlung zu
gleichem Zwecke ſtattgefunden hatte. Herr Hofrath und Bivliothekar
Dr. W. Hoſäus, welcher die Verſammlung leitete, der u. a. der
Herr Staatsminiſter v. Kroſigk und der Landgerichts und Land

blick über den Stand der Angelegenheit, aus welchem hervorging,
daß der durch den Abbruch des aiten Gymnaſialgebäudes freige-

wordene Platz vor dem neuen Gymnaſium für die Aufſtellung des
Denkmals in Ausſicht genommen iſt,
dieſe Wahl der allgemeinen Zuſtimmung zu erfreuen haben,

und es dürfte ſich wohl auch
da ja

Wilhelm Müller als Lehrer am Gymnaſium (und Bibliothekar) in
Deſſau wirkte und als ſolcher leider allzu früh am 1. October 1827

g Stnmsdorf, den 16. Dezember. (Der conſervative
Wahlverein der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch) wird Sonntag,

Herr Pfeffer-Drobitz übernimmt als Vorſtandsmitglied die
Vorbereitungen hierzu.
haupt wird, wie verlautet, der Abgeordnete Cremer noch
ſprechen.

K Merſeburg, den 16. Dezember.

Außer dem Abgeordneten von Rauch

Geſtern Abend hielt
im hieſigen Gewerbevereine auf dem Rathskellerſaale hierſelbſt
Herr Chemiker Roſenthal aus Leipzig einen Vortrag über
„Trinkwaſſer“ mit Experimenten. Der Vortragende ging zu-

tritt (tropfbar, feſt und gasſörmig) aus, verbreitete ſich weiter r nei Duäber die Beſtandtheile des Waſſers und die daſſelbe vereinigenden n te t es mittlerweile dirch Namengsintrag definitir gen

Beimiſchungen und ſtellte im Einzelnen die Anforderungen feſt,

ſtarb. Se. Hoheit der Herzog hat ſelbſt ſeine Geneigtheit erklärt,
einen Platz in der Nähe des Gymnaſiums für das Denkmal zur

den Bauinſpektoren Buchmann zu Schönebeck a. E. und Verfügung zu ſtellen, und man darf ſich wohl der Hoffnung hin-
eben, daß die endgiltige Wahl deſſelben der oben angedeuteten Ab-ſcht entſprechen wird. Der herzoglich anhaltiſche Hofbildhauer

der Jdee ſchon ſeit längerer Zeit in liebevoller Hingebung beſchäftigt,
und zwei Entwürfe deſſelben für das projektirte Denkmal waren
zur Anſicht ausgeſtellt: der eine für die Aufſtellung in einem Park,
der andere mit weniger maſſivem Unterbau für den oben erwähnten
Platz berechnet. Beide Entwürfe tragen nur auf verſchiedenem

i ter Poſtament und Unterbau, die Büſte des früh Verſtorbenen. Abge-den 6. Januar n. J., hierſelbſt eine Bezirksverſammlung abhalten. ſehen von der verſchiedenen Auffaſſung in Rückſicht auf den Auf-
ſtellungsplatz ſchien ſich von Haus aus der letztgenannte Entwurf
der allgemeinſten Zuſtimmung zu erfreuen, und auch die Anſicht
Jhres Referenten geht dahin, daß dieſem Entwurfe der Vorzug zu
ertheilen ſein würde, beſonders wenn der Unterbau deſſelben etwas

vereinfacht wird durch Hinweglaſſung der kleinen Waſſerbaſſins, die
ohnehin wohl wegfallen werden, und Beſeitigung einiger arabesken-
artiger Verzierungen am Poſtament. Die Entwürfe ſollen übrigens
nicht als endgiltige angeſehen werden. Nachdem die aus gegen
vierzig Herren beſtehende Verſammlung ſich über den Plan der

Denkmalsgründung im allgemeinen geeinigt und der Vorſitzende den
nächſt von den verſchiedenen Formen, in denen das Waſſer auf

die an ein gutes Trinkwaſſer geſtellt werden müſſen. Durch Ex
perimente wies derſelbe nach, wie die Chemie im Stande ſei, die r Cooptation r r r de gen

b werden je nach Wahl des Materials auf zehn bis zwanzig TauſenEine Aufzählung der öffentlichen Brunnen unſerer h
Stadt, die der Vortragende im Herbſte d. J. unterſucht hat, nach

verſchiedenen ſchädlichen Beimiſchungen des Waſſers hinreichend
zu erkennen.

ihren ſchädlichen Beimiſchungen geordnet, bildete den Schluß des
intereſſanten Vortrazges. Vom 15. Januar 1884 ab bis zu
Juni deſſelben Jahres wird hierſelbſt wieder eine Beſchälſtation
des Königl. Preuß. Landgeſtütes mit zwei Beſchälern errichtet
ſein. Der Militair-Anwärter Scharfe hierſelbſt iſt zum Re
gierungs Sekretariats Aſſiſtenten ernannt worden. Dem
hieſigen AmtszerichtsSekretair Schmidt iſt bei ſeinem Eintritt
in den Ruheſtand der Charakter als Canzleirath verliehen worden.
An ſeine Stelle iſt der Amtsgerichts Sekretair Müller, bisher
in Aſchersleben, berufen worden. Morgen Abend findet
das Schülerfeſt des hieſigen Domgymnaſiums, beſtehend in der
Aufführung von „Wallenſteins Lager“ von Fr. Schiller und Ball
in den Räumen des „Tivoli“ hierſelbſt, ſtatt.

Halberſtadt, 16. December. Ueber die traurige
Kataſtrophe, die einem Theile unſerer Leſer durch
unſer am Sonnabend Abend ausgegebenes Extra-
blatt bekannt iſt, liegt zur Zeit noch folgende Mit-
theilung vor: Kurz nach 12 Uhr, beim Beginn der

Mittagspauſe, fand indem hieſigen ſtädtiſchen Gas-
werke eine furchtbare Exploſion ſtatt, bei welcher

und deſſen erlauchter Famili, ſowie auf das Gedeihen des deut leider auch der Director Griſchow, der Maſchinen-
meiſter Bruchmüller und ter Arbeiter Kunow das
Leben in ſchrecklichſter Werſfe eingebüßt haben.
Erſterer iſt vollſtändig verbrannt, wogegen die bei-
den anderen, noch unter den Trümmernvergraben,
erſtickt und zerquetſcht ſind. Die Exploſion hat im
Reinigungshauſe, welches vollſtändig zertrümmert
iſt, ſtattgefunden. Das angrenzende Retortenhaus
iſt gleichfalls erheblich beſchädigt. Drei andere Ar-
beiter der Anſtalt haben gleichfalls gräßliche Ver-
letzungen erlitten. Die Entſtehungsart des Unglücks
wird ſchwerfeſtzuſtellen ſein. Einem Bericht in der
„Magdeb. Ztg.“ entnehmen wir, daß auch noch drei andere, zum
Theil ſehr ſchwer verwundete Arbeiter aus den Trümmern her-
vorgezogen und in das Krankenhaus befördert woreen ſind.
Feuerwehr und Militär waren mit aller Anſtrengung an der
Wegräumung auf der ſchrecklichen Unglücksſtätte beſchäftigt. Die
vollſtändig verſtümmelte und verkohlte Leiche des Directors
Griſchow, welche ſtehend zwiſchen Säulen aufrecht ſtand, wie die
des Heizers Kunow iſt herausgefördert, während die des Meiſters
Bruchmüller noch nicht gefunden werden konnte. Ueber die
Entſtehung der ſchrecklichen Kataſtrophe erfahren wir, daß man

während der Mittagszeit, die man wählte, um nicht geſtört zu
werden, damit beſchäftigt geweſen iſt, ein neues Rohr als Hülfs
rohr direct in den Gaſometer zu leiten. Bei dem plötzlichen Aus
ſtrömen von ſtarkem Gaſe iſt der eine der verletzten Arbeite e

e

Entwurf eines zu erlaſſenden Aufrufs verleſen hatte, mit deſſen
Abfaſſung in ſeinen Grundzügen die Verſammlung einverſtanden

tuirte Comité zur Wahl eines aus fünf Mitgliedern beſtehenden
geſchäftsführenden Ausſchuſſes, welcher aus den Herren Hofrath
Hoſäus, Juſtizrath Freyberg, Oberbaurath Vogt, Schulrath
Dr Krüger und v. Oechelhäuſer beſtehen und ſich nöthigenfalls

Mark veranſchlagt.

Magdeburger Vörſe, den 15. December.

Amſterdam s Zt. E 168,16 6do. 2 Meng

gari Zaggtete Spondon 8 Tage. 2 385 Men t.Keichs Anlelhe 4Conſolidirte Staats- Anleihe 1861,506do. do. ee Stadt -Hbligatie nen 4 166,75 6Reuſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen 4
Dutdautr Stahbt Anleihe eCeutrallandſchaftliche Pfandbriefe 4AnhaltDefſſaner Landesbank-Pfandbriefe 5Magbeburgz-Halberſtädter Prioritäts- Obligationen 4 1009,606

do do. I. Gmifſf. 4do. do, II. Emiß. 4 z Sm de. v do. inr Emißagdeburg-Seipziger Prioritätz- Obligationen A. t

be 4 550Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 8
do. Brioritäts- Obligationen

Hamburg- Magdeburger Dampfſth.Prioritäte- Obligationen 4
Chemifſche Fabrit Buckau- Obligationen J

Div. p. St.n Berſſer. Deſſen wet 1883 1892.
RNagdeburger AUgem. Berſicher.“Geſellſchafts Ket.

p. St. à 300 M. vollge zahlt 17 15 3859,00b;do. Feuerverficher. Actien p. St. 3000 M.

mit 20 Einzahlung 2129,e606do. HagelVerſt er Actien p. St. à 1500
R. mit 409 Einzahiung. 1365,508o. BHebens-BVerſicher. Actien v. St. à 1506
M. mit 209, Einzahlung 20 24 88,026do. Rückverſicherungs Actien p. St. à 300
A. vollge zahlt 28 16 485,06 Gdo. Waſſer-Aſſecur.Actien p. St. à 900 M.
mit 20 Einzahlung 108 86do. Waſſer AſſecnranzRückverſ.Actien v. Gt.
a 369 RM. mit 20 Ginzahlung 27

Din. in
1981 182

Dtagdeburger Allgemeine GakActien 4 8 7Actien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 l 8 146,94
Magdeburger Bade und Waſchanſtalt 4 4 5 93,566

do. Baukverein-Autheile 4 5do. rivatbankActien 4 b 6do. an und Creditbank-Actien 4 z 61Magdeburger Vergerko ne 4 11do. o. StammPriorit.-Act. d 5 11Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 17 162 180,00Hamburg Magdeburger Dampfſchifff.“Aetien 19 8 126,00
„„Kette Dampfſch.Geſ.-Actien 4 31 4Karie, eonſolidirte Bergwerts- Actien z
Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7 148,25
Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 28 29 296,09Ragdeburger TheaterActien. u 83,596Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 S

Braunſchweiger Jute- Fabrik 4 12 26Caroline, confolidirte Vergwerks-Actien 10 10
Deſſaner Gaß-eti n. 15 13Eiſengießerei und MaſchinenFabrik Rienburg 4 6
Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 8 10

v do. Stamm- Prior. Act. 5 8 10 2Sped. und Elbſchifff.“ Comp. Fritſche-Actien 4 2 8

Verkehrs- Nachrichten.
Der für den Norddeutſchen Lloyd in Bremen in Glasgow er-

baute Schnelldampfer „Eider“ iſt am Sonnabend Mittag glücklich
vom Stapel gelaufen.
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Literariſches.
Von dem füngſt auch in unſerer Zeitung erwähnten Werke

„Alice, Großherzogin von Heſſen, Mittheilungen aus
ihrem Leben und ihren Briefen“ iſt bereits die erſte Auflage
vergriffen; um jedoch den Wünſchen Derer, die das Werk als
Weihnachtsgeſchenk erwerben wollten, gerecht zu werden. hat die
Verlagshandlung (Arnold Bergſträßer, Darmſtadt) Sorge
getragen, daß die zweite Auflage bereits den 17. d. Mts. ausgegeben

werden kann.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 15. December 1883.

Kryſtallzucker I. 32.00 -4.
Kryſtallzucker II. 31.40
Kornzucker von 96 27.3027 60 e.
Kornzucker von 959 26.3026. 60
Kornzucker von 949 25. 80--26.20
Kornzucker 889 Rendem. 26.10 26.30 -4.

Näachproducte 88——92 20.0023. 60 .4.
Tendenz: flau.
Raffinade
Melis 35 25-—35.50
Gem. Raffinade 33.00-33.75 .4.
Gem. Melis I. 32.00
Tendenz: matt.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1 loco ohne Faß 47.00 bie

47.50

Cichorienwurze, 14.50 .4.
Runkelrüben 14.00
Stärke A.Rapskuchen 14.75-15.25
Rüböl 67.00--67. 50
Landweizen 185-192
Engliſchweizen 174-180
Rauhweizen 162-169
Roggen 148-160
Chevaliergerſte 170--192
Ländgerſte 156—168
Hafer 136152

Marktberichte.
Fovrtanier, den 15 December. (Pre

16 4 A. bis 17 40 Roggen
100 Kilogr.

A. Erbſen A. Speiſebohnen
Kartoffeln 3,80 4,20 Stroh 450 5 Heu

68 Pro N kg.) Rindfleiſch 1,10-1.30 Schweine-fleiſch 1.20-—1.40 Kalbfleiſch 980 9,90 Hammel-
fleiſch 1 10 G uche rter Speck (hieſtger) 1,60- 1,80

Butter 2,70 Eßbutter 2402,60 (à Schock) Eier
3,60--4 .4. Käſe 4 4,50

Berlin 15. Dechr Weizen pr. 1909 Kilogr. loco ſtill,
Termine ſtill, gekünd. Etnr., Kündigungspreis bez. Loco
168--212 nach Qualität bez. gelbe Lieferungsqualität 178,5
bez. pr. dieſen Monat und Derbr. 833 bis Januar 1884 179 .4
nom., März Apri] bez. April Mai 187,5 bez., Mai-
Juni 188,5 189 bez. Juni Juli bez. Roggen per
1000 Kilogr. loco ſtill, Termine behauptet gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis bez. Loco 140--157 nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 149,5 bez ruſſ. 150--150,5 ab Kahn bez.
inländiſcher mittel 144145 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat,
Decbr. 1883 bis Januar 1884 149,75 150 bez., Januar- Februar
150--150,5 bez. März-April bez., April-Mai 151 151,5

bez., MaiJuni 151-151 151,25 bez. Juni-Juli 151 bis
151,5 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr., ſtill, große u. kleine 130
bis 200 nach Qualität bez., Futtergerſte bez., Brenngerſte
in de Hafer pr. 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill, ge
ün

Beirenbis 16 50
Gerſte 14 .4 bis 16 43. Hafer 12 bis14 Linſen Ruthmaßlicher Umſatz 5000 Ballen.

Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 124-162

Ballen.

bez., Lieferung 4 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10,000 Termine feſter, gekünd. 120,000 Liter, Kündigungs

preis bez. Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat, Decbr.
1883 bis Jan. 1884 und Januar- Februar 48--48, 42-48,3 bez.
Febr. März 4 b. e x bez. AprilMai 49,249,6- 49 5 .4 bez. MaiJuni 49 4— 49,7 4 bez. Juni- Juli 50, 3
506——50,5 .4 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 47,4 bez.

Wei-enmehl Nr. 00 26 50--24,75, Nr. O 24,75--23.00. Nr. 0
u. 1 22,00--20,50 Roggenmehl Nr. 0 u. r 100 Kilogr.
brutto mluſ. Sack, Termine feſt, gekünd. Etnr., Kündigungs-
preis bez. pr. dieſen Monat u. Decbr. 1883 bis Jan. 1884
20,10--20 15 bez., Jan. Februar 20,30- 20,35 bez. Februar
März 20 60- 20 65.4 bez., März April bez., April Mai 20,85
bis 20,90 bez., MaiJuni bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 15. December. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſiger 180- 190 .4 bz., fremder 189--215 bz.
Feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. alter 150-—
I62 bz. neuer trockener 160-—168 bz., fremder 150 162 .4
bz. Feſt. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. neue 1542
168 bz., feinſte über Notiz, geringe 140--145 bz. Hafer
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 145 155 .4 bz., ruſſiſcher 138
144 .4 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und
Donau 147 .4 bz. neuer ungariſcher und rumäniſcher 145--147
bz. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 15,50 bz. Rüböl
pr. 100 Ko netto loco 66,50 .4 bz., pr. December- Januar 66,50

Bf. Unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter-Procent ohne
Faß loco 47,30 G. Wenig verändert.

Breslau, d. 15. Decbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Decbr. 47 80 bez. April Mai 49 50 bez., Juni Juli 50,50 bez.

Weizen pr. Decbr. 188 00 bez. Roggen pr. Decbr. Januar
144,50 bez., April Mai 149,00 bez., Mai Juni 150,00 bez. Rüböl
pr. Derbr. 66 50 bez April Mai 66,50 bez. Mai Juni bez.
Wetter Schön.

Stettin den 15. December. Weizen ruhig, loco 165,00 bis
132,00 bez. pr. Decbr. 184,00 bez., pr. April Mai 188,00 bez.
Roggen ruhig, loco 142,00 146,00 bez., pr. Decbr. 14350 bez.
pr. April- Mai 147,50 bez. Rüböl unverändert pr. December
64,50 bez. pr. April Mai 65,00 bez. Spiritus feſt, loco 47,00
bez., pr. Derbr. 47,40 bez., pr. April Mai 48,70 bez.

Hamburg d. 15. December. Wet zen c und auf Termine
ruhig, pr. Decbr. 179 00 Br. 178,00 G. pr April Mai 186,00
Br., 85,00 G. Roggen loco ſtill auf Termine ruhig, pr.
December 137 00 Br., 36 00 G. vr Avril Mai 142,00 Br. 141 90
G. Hafer feſt. Gerſte matt. Rüböl ſtill, loco 6750 pr. Mai

67600. Spiritus feſter, r Decbr. 1 Br. Decor Januar 41
Br. Januar- Februar 41 Br. April-Mai 41 Br. Wetter:

Regen.
Liverpool, den 15. December. Baumwolle Anfangsbericht.

Träge. Tagesimport 14 000
(Schlußbericht). Umſatz 5000 Balten davon für Spe-

kulation und Export 500 Ballen Amerikaner unregelmäßig, Surats
ruhig.Petrolenm. Berlin den 15. December. Petroleum 100 kg loco

27,2 bz., pr. dieſen Monat 26,8 bz. Hamburg. Petro-
leum behauptet, Standard white loco 8,80, Bf., 8,75 Gd., pr.
December 8,75 Gd., pr. Januar-März 8,90 Gd. Bremen.

(Schlußzbericht). Ruhig. Standard white loco 8,60 bz., pr. Januar

nach Qualität bez. Lieferungsqualität 127 bez., pommerſcher,
mittel bez. preußiſcher, mittel bez., guter bez.
ſchleſiſcher bez., ruſſiſcher bez., guter bez. pr.
dieſen Monat u. Decbr. 1883 bis Jan. 1884 265 nom., Jan.
Febr. .4 bez. März April bez., April. Mai 131,75 bez.,
MaiJuni 132 bez. Juni-Juli 132 75 bez. Mais pr. 1000
Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill gekündigt Ctnr., Kündiaungs
preis bez. Loco 139--143 nach Qualität bez. pr. dieſen
Monat bez., April Mai bez. Erbſen pr. 1000
Kilogr. Kochwaare 180-—-230 bez., Futterwaare 169--175 nach
Qualität bez. Olelſagaten vr. 100 Kilogr. gekünd. Etnr.,
Winterraps bez Sommerraps bez. Winterrübſen

bez., Sommerrühſen bez. Rüböl pr. 109 Kilogr.
mit Faß, Termine ſtill gekündigt Ctnr., Kündigungspreis
bez, Loco mit Faß bez ohne Faß S bez pr
Monat und Decbr. 1885 bis Jan. 1884 65,3 bez.

bez., Februar-März bez., April. Mai 65,6 bez., Mai
Juni 658 -4 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. 4 bez. loco

vxwmw——-

dieſen
Jan ar-Febr.

8,70 Bf., pr. Februar 8,85 Bf., pr März 8,95 Bf., pr. April 9,05
Bf. Antwerpen. (Schlußbericht) Raffinirres, Type weiß,
loco 22 bz. u. Bf. pr. Januar 22 Bf., pr. Februar 22 2f., pr.
März 22 Bf. Ruhig. New-ork, den 15. December Petro
leum Standard white in NewYork 9 Gd., do. in Philadelphia
9 Gd., rohes Petroleum in NewYork 7 do. Pipe line
Certificates 1 D. 14 C.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 16. December Abends am neuen Unterhaupt 3,48
am 17. December am neuen Unterhaupt 3,94 Meter.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Stranßfurt
am 15. December 1,15, am 16. December 1,41 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. December
Am Pegel 1,40 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 15. December. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem
Gebiet theilweiſe etwas niedriger ein und bei übderwiegendem An-
gebot mußten dieſelben auch weiterhin vielfach noch etwas nach-
geben. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen
lauteten gleichfalls wenig günſtig, gewannen aber hier keinen weſent
lichen Einfluß auf die Stimmung. Das Geſchäft blieb auch heute
ganz allgemein ruhig. Der Kapitalsmarkft bewährte gute Feſtig-
keit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende
Papiere waren im Allgemeinen behauptet. Die Koſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei zumeiſt feſter Haltung.
Der Privatdiskont wurde mit 3 notirt Auf internotionalem
Gebiet gingen Oeſterreichiſche CEreditoktien mit einigen Schwank-
ungen mäßig lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren ab
geſchwächt und ruhig. Von den fremden Fonde ſind Ungariſche
Goldrente und Ruſſiſche Anleihen als behauptet Ruſſiſche Noten

und Italiener als abgeſchwächt zu nennen. 6 Rufſ. Goldrente
98,70 à 98,60. Bankaktien waren feſt und ruhig, Diskonto-
Kommanditantheile anfangs matter, ſpäter befeſtigt, Deutſche, Darm-
ſtädter Bank feſter. Jnduſtriepapiere zi mlich feſt, lebhaft waren
auch heute Brauereien, Montanwerthe wenig verändert, Laurahütte
ſchwach, Dortmunder Union feſter. Jnländiſche Eiſenbahnactien
ruhig Mainz Ludwigshafen und Oſtpreußiſche Südbahn feſter,
Mecklenburgiſche abgeſchwächt.

Courſe um 2 Uhr. Still. Lombarden 236,50, Franzoſen
527.,50. Oeſterr. Creditactien 477,00, Dortmunder Union Stamm-
Prioritäten 81 37, Laurahütte 312,62, Darmſtädter Bank 154 25
Deutſche Bank 146 75 Disconto 187 37, Freiburger 118,50, Mecklen-
burger 206,25, Mainzer 107,87,. Marienburg 92,00. Rechte Oder-
uferbahn 194,37 Oberſchlefiſche Oſtpr. Südbahn 126 37
Galizier )22,75 Elbethal 330,00, Oeſterr. Nordweſtbahn 309 50
Gotthard 93,50, Vuſchtehrader Bahn 78,50, Rumänier 102 12,
Oeſterr. Papierrente 66,50, Oeſterr. Silberrente 66,75, 1860er Looſe
117,62. Jtaliener 89,62, Ruſſen alte 85,37. Ruſſen 1880er 70 87,
Oeſterr. Goldrente 83 00, 49, Ung. Goldrente 73 62. Ruſſiſche No
ten 197.25, Rufſ. Orient II. 55 12 do. III. 56,00, Neueſte Ruſſen
98,50, Lübeck- Büchen

Deutſche Reichs Anleihe 4 101,90 B. Conſ. Preuß. Anleihe
4 102,60 bz. Conſol. Preuß. Anleihe 4 101,60 B. Staats
Anleihe 1868 49/ 100.75 G. Staats Anleihe 1850. 1852, 1853,
1862 49, 100,75 G. Staatsſchuldſcheine 3/, 99,00 bz.

Telegraphiſche Depeſchen.
Sternberg, 16. Dezember. Jn einem Schreiber an die

Stände giebt die Regierung dem Bau einer Eiſenbahn von
Gnoien nach Teterow den Vorzug vor dem Konkurrenzprojekt
einer Eiſenbahn von Gnoien nach Malchin.

Petersburg, 16. Dezember. Die „Petersburger Ruſſi-
ſche Zeitung“ will wiſſen, daß man in Regierungskreiſen gelegent-
lich der Emiſſion der Goldrente ſich auch mit anderen Maßnahmen
zur Hebung des Werthes der Kreditbillets beſchäftigt habe. Unter
Anderem ſei es in Frage gekommen, in den inneren Verkehr neben

der Silberwährung reſp Kreditbilletwährung nach und nach die
Goldwährung einzuführen und den Reichskaſſen zu geſtatten,
Zahlungen auch in Goldmünzen und Silbermünzen nach dem je-
weiligen Courſe entgegenzunehmen und zu leiſten.

Der neu ernannte franzöſiſche Botſchafter Appert iſt geſtern
hier eingetroffen.

London, 16. Dezember. Der „Obſerver“ meldet aus Kairo,
daß eine Herabſetzung des Zinsfußes für die unifizirte Schuld
nicht beabſichtigt werde. Das Geſammtdefizit betrage, einſchließ
lich der Entſchädigung für die Okkupationskoſten und der durch
die Rebellion in Sudan erwachſenen Ugnkoſten, 6 Millionen Pfund
Sterling. Die ägyptiſche Regierung hoffe, daß die Mächte die
Verwendung des für den Tilgungefonds zurückgeſetzten Betrages
geſtatten werden, welcher hinreiche, um die Zinſen einer neuen
zur Deckung des Deſizits beſtimmten Anleihe zu liefern, einen
mäßigen Tilgungsfonds zu ſichern und die Verwaltung zu er
leichtern. Die Baumwollen und Zuckerernte ſei diesmal aus-
nehmend gut.

London, 16. Dezember. Nach einer Meldung des „Reuter'
ſchen Bureaus“ aus Shanghai vom heutigen Tage iſt daſelbſt
Nichts bekannt, wodurch das Gerücht von dem Ausbruch einer
Palaſtrevolution in Peking beſtätigt würde, auch liegen daſelbſt
keinerlei Nachrichten über Unruhen irgend welcher Art in
Peking vor.

Madrid, 15. Dezember. In der Thronrede zur Eröffnung
der Cortes wird am Schluſſe die Hoffnung auf demnächſtige
Herſtellung des Gleichgewichts im Budget ausgeſprochen und ein
Geſetzentwurf über die Anwendung des allgemeinen Stimmrechts
angekündigt. Sobald dieſes Geſetz votirt ſein werde, werde die
gegenwärtige Miſſion des Cortes beendet ſein und ſolle ſodann
zu den Neuwahlen geſchritten werden. Die Regierung deutet
endlich tie Abſicht an, eine Reviſion der Verfaſſung in Vorſchlag
zu bringen, ohne jedoch nähere Mittheilungen über den Zeilpunkt
und die Richtung, in der dies geſchehen ſoll, zu machen.

Waſhington, 16. Dezember. Der hieſigen japaniſchen
Geſandtſchaft iſt die Nachricht von Veränderungen im japaniſchen
Miniſterium zugegangen, danach hat der bisherige Juſtizminiſter
Ogi das Unterrichtsminiſterium an Stelle Fukuoka's übernommen,
welcher letztere an die Spitze des Staatsraths berufen wurde,
der bisherige Miniſter des Jnnern, Yamada, iſt zum Juſtizminiſter
und das Mitglied des Staatsrathes, Yamagata, zum Miniſter
des Jnnern ernannt worden.

Steckbrief.
Der unten beſchriebene unbekannte Unterſuchungsgefangene, welcher ſich fälſchlich

Kaufmann Charles Wilſon aus New York nennt, iſt, nachdem er wegen Land-
ſtreichens, Bettelns, Diebſtahls 2c. feſtgenommen war, entwichen.

Es wird erſucht,
Gefängniß abzuliefern.

Signalement.

ſächſiſcher Dialekt.

zügen, 1 dunkle Tuchmütze.

eine etwa 7 Centimeter lange bläuliche Narbe.
Halberſtadt, den 14. Dec. mber 1883. Kgl Staatsanwaltſchaft.

denſelben zu verhaften und in das hieſige Gerichts

Alter: 31 Jahre, Größe: 1,73 Met., Statur: ſtark, Haare
blond, Stirn: etwas breit, Bart: blonder Schnurrbart, Augenbrauen: hellblond,
Augen: braun, Naſe: dick und etwas ſchief, Mund: gewöhnlich, Zähne: geſund,
Kinn: rund, Geſicht: länglich, Geſichtsfarbe: geſund, Sprache: deutſch, ausgeprägt

Kleidung: 1 ſchwarze Tuchhoſe, 1 graue Tuchjacke, 1 weiß

i Tuch Beſondere Kennzeichen: auf dem rechten Unterarm
ein Ochſenkopf tätowirt mit der Jahreszahl 1878 und auf dem linke; Unterarm

empfiehlt

I. Hoſstetter buchhandlung S
in Halle aS. Poststrasse 13,

in reicher Auswahl für Weihnachten:
Elegant gebundene CGeschenkswerke

leinenes Hemd ſämmtlich gez. G. A.*Z. H. 1 Paar Stiefeletten mit Gummi aus allen Fächero der Literatur, namentlich Prachtwerkoe,
Olassiker, Gedichte, Romane, J ugendsehriften und
Bilderbücher für jedes Alter und zu allen Preisen.

S
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Otto
bekam

Staats-Medaille.

Jm Feuer bewährt
i.i. Jahre 1855 gr. Feuerprobe Halle a/S.

Jahre 1874 Königsmühle Merſeburg.

Fau de Cologne
und einzelnen Flaſchen

Helmbold Comp. ILeiprigerstr. 109.

Chr. Bötticher,
Halle aS., Lindenſtraße 1,

empfiehlt feuer- und diebesſichere

Geld-Schràänke
mit Stahl-Panzerung als langjährige
Specialität, vielfach bewährt in ſolider
Ausführung zu mäßigen Preiſen.
Kassetten verſchiedener Größe.

Illagtr. Preislisten gratis u. ſranco.

Bei Diebſtahl bewährt
Jahre 1862 Sparkaſſe L ohendorf.
Jahre 1882 Apolda (Fil. A. Riebeck)

von Johann Maria Farina. gegen
über dem Jülichsplatz, empfehlen in Kiſtchen

De Damenbaarkauft ſtets und zahlt dafür die böchſten

Preiſe un

V V I.
empfiehlt ſein Geſchäft u. Lager für
(ag- und Wasvereinrich tungen

brechung.

Febauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Ausverkauf.
Wegen bevorstehendem Umzug

Ausverkauf älterer Muster
zu festen billigen Preiven.

F. A. Schütz, IIalle aS,
Brüderſtraße 2 am Markt.

NB. Der Zugang von Weu-
heiten in allen Branchen mei-
nes Lagers erleidet Keine Unter-

Krimwmstecher
wit Gläsern von unübertrefflicher
Wirkung empfehlt in reichhab

tigster Auswahl billigst

Otto Unbekannt,
Kleinschmieden.

Beſtes Weihnachtsgeſchenk.

Popalärs Il Il
Dr. C. F. Kunze,

Arzt in Halle a. S.
Preis broſch. 5 40 elegant ge

bunden 6 40
Halle a/S. Tauſch Groſſe.
Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Art hur Goehring

in Halle.
Für den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.geftuet von 8 Uhr Morgens

7 Uhr Abends.
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Preußiſcher Landtag.
Herreuhaus.

4. Plenarſitzung am 15. December.
Präfident, Herzog von Ratibor, eröffnet die Sitzung um

12, Uhr mit den üblichen geſchäftlichen Mittheilungen.
Am Miniſtertiſch: Dr. Lucius, Dr. Friedberg und einige

Commiſſarien.
Vor Eintritt in die Tagesordnung beſchloß das Haus auf An

trag ſeines Präſidenten den Geſetzentwurf, betreffend die Einführung
der Kreis- und Provinzial- Ordnung für die Provinz Hannover,
deſſen Eingang demnächſt zu erwarten iſt, einer beſonderen
gommiſſion von 15 Mitgliedern zur Vorberathung zu überweiſen.

Hierauf trat das Haus in die Tagesordnung, deren einziger
Gegenſtand der mündliche Bericht der X. Kommiſſion über den
Entwurf einer Landgüterordnung für die Provinz
Schleſien war. Die Generaldiskuſſion leitete der Referent, Bürger
meiſter Struckmann. Derſelbe gab einen kurzen hiſtoriſchen
Abriß von der Entſtehungsgeſchichte dieſes Geſetzentwurfes und ging
dann zu den Berathungen der Kommiſſion über. Dieſelbe habe
nur in den S 5, 6, 10 und 14 einige rein formale und redactionelle
geränderungen vorgenommen, ſonſt aber den Geſetzentwurf in der
von der Regierung vorgelegten Faſſung belaſſen und empfehle der
Vorlage in dieſer Faſſung zuzuſtimmen.

Dr. Dernburg erklärte fich gegen das in dem Geſetz zum
Ausdruck gekommene Prinzip des Anbaurechtes weil daſſelbe für
die ſchleſiſchen Verhältniſſe gar nicht paſſend ſei. Die überwiegende
Mehrzahl der ſchleſiſchen Landgerichte (I1 von 14) und ſämmtliche
um Bericht aufgeforderten Amtsrichter mit nur einer Ausnahme
ätten ſich gegen den Entwurf ausgeſprochen das Bedürfniß ver

neint und ſich dahin ausgeſprochen daß die von einem ſolchen
Geſetze erhofften günſtigen Wirkungen nicht eintreten werden. Das
Prinzip des Anerben finde bei der geſammten Bevölkerung Schleſiens
keine Zuſtimmung.

Nach einigen kurzen perſönlichen Bemerkungen zwiſchen dem
Juſtizminiſter Dr. Friedberg und dem Vorredner nahm Freiherr
von Durant das Wort, und empfahl die Annahme der folgenden
Reſolution: „Das Herrenhaus nimmt die von der Königl. Staats-
regierung vorgelegte Landgüterordnung für die Provinz Schleſien
unter den gegenwärtig obwaltenden Verhältniſſen an ſpricht aber
den Wunſch aus und erklärt es als in der Nothwendigkeit liegend,
daß für den Fall daß die Landgüterordnung ſich im Laufe eines
geitraums von 3 Jahren nicht bewährt hat zum Zweck der Er
haltung eines lebensfähigen Grundbeſitzerſtandes auf die Einführung
einer anderweitigen Jnteſtaterbfolge im Grundbeſitz Bedacht ge
nommen werde.“

Redner führt zur Begründung dieſer Reſolution aus, daß die
Bevölkerung Schleſien s ſehr wenig Hoffnung von dem Geſetze auf
Beſſerung der Verhältniſſe des bäuerlichen Grundbeſitzes hege. Man
wolle aber nichts deſto weniger der Regierung nicht hindernd bei
dieſer Maßregel entgegentreten, halte jedoch für nothwendig, ſchon
jetzt r Wunſche Ausdruck zu geben, der in der Reſolution nieder-
elegt ſei.

Graf von Pfeil und Klein-Ellguth pflichtete dieſen
Ausführungen bei und giebt es der Regierung anheim, ob es nicht
n ſei, dem Provinziallandtage den Geſetzentwurf nochmals
vorzulegen.ilniſter der Landwirthſchaft Dr. Lucius verweiſt darauf, daß

der Provinziallandtag ſich nicht nur jetzt, ſondern ſchon vor 3 Jahren,
als der Antrag von Schorlemer dem Abgeordnetenhauſe vorgelegen,
mit dieſem Gegenſtande beſchäftigt, und ſich jetzt ſowohl, als auch

damals nicht entſchieden gegen das Geſetz ausgeſprochen
e

Hiermit wurde die Generaldiskuſſion geſchloſſen. Jn der Spe-
zialberathung wurden die FH 1 bis 4 debattelos nach der Faſſung
der Regierung angenommen. Den H 5 beantragt die Kommiſſion
in folgender Faſſung anzunehmen „Die Eintragung ſowie die Löſch-
ung in der Rolle erfolgt auf Antrag des Eigenthümers bezieh-
ungsweiſe der Eigenthümer, welche über das Landgut letzt
willig verfügen können.“ Der Referent Herr Struckmann be-
fürwortete die Einfügung der Worte „beziehungsweiſe der Eigen-
thümer“ als aus juriſtiſchen Gründen geboten und das Haus trat
dieſem Beſchluſſe der Kommiſſion debattelos bei. Der H 6 wurde
mit einer redaktionellen Aenderung der Kommiſſion, die HH 7 bis 9
in der Faſſung der Vorlage in gleichem Maße genehmigt. Auch
die F5 10, welcher von der Kommiſſion eine redaktionelle Aender
ung erhalten, 11, 12 und 13 werden debattelos nach. den Vorſchlä-
gen der Kommiſſion genehmigt. Den F 14 empfiehlt die Kom
miſſſon mit Ausſchluß des Abſatz 5, in welchem ſie eine redak-
tionelle Aenderung vorſchlägt, nach der Faſſung der Regierung an
unehmen.t ürſt Blücher von Wahlſtadt beantragte, hinter den Ab
atz 4 hinzuzufügen: „Die Koſten der Taxe trägt derjenige oder die-
enigen, welche dieſelbe beantragen“ und befürwortete dies dadurch,
daß wenn Jemand mit dem üblichen Taxverhältniß des 4fachen
Betrages nicht zufrieden ſein, ſondern eine Aenderung der Taxe
herbeizuführen ſtrebe, dann möge man ihm auch die Koſten auf-
erlegen.

Reg.-Comm. Geh. Rath Michelis erklärt ſich gegen dieſen Antrag.
Man würde dadurch den Anerben gewiſſermaßen eine empfindliche
Strafe auferlegen, indem man ihn finanziell belaſte.

Graf Brühl und Graf v. d. Schulenburg-Beetzendorff
befürworteten dieſen Antrag, während Herr v. Bernuth ſich
gegen denſelben ausſprach. Bei der Abſtimmung wird hierauf der
Antrag abgelehnt und der S 14 nach dem Antrage der Kommiſſion
angenommen.

Der Kronprinz in Spanieu.
(Von unſerem Privat-Correſpondenten.)

Granada, 11. Dezember.

„Wer Granada nicht ſah, hat nichts geſehen das iſt eine
Räensart, welche man in Spanien zu gebrauchen pflegt, um die
Schönheiten dieſer Stadt zu rühmen. Nachdem wir faſt den
ganzen Tag zur Reiſe von Sevilla bis hierher gebraucht hatten
und für die anfangs ziemlich öde Gegend erſt nach eingebrochener
Dunkelheit durch die vom Monde beleuchtete, ſich an die Sierra
Nevada anlehnende wildromantiſche Landſchaft eine befriedigende
Entſchädigung erhalten hatten, langten wir mit dem fahrplan
mäßigen Zuge am Montag Abend hier an, als es bereits ſtock
finſter war, und man kaum noch einen allgemeinen Eindruck von
dieſer Wunderſtadt erhalten konnte. Der Kutſcher hieb auf die
Maulthiere vor unſerem Wagen, als handelte es ſich darum, noch
vor Mitternacht das Ende der Welt zu erreichen von einer engen
Straße ging es in die andere, um die Ecken ſchleuderte der Wa-
gen, als wenn wir in einem Schlitten ſäßen, und manchmal wur
den wir von den Sitzen bis an die Decke emporgeſchleudert, daß
uns angſt und bange wurde. Wir paſſirten ein Thor, an dem
mächtige Feuer loderten, bei deren Schein wir eine Menge Po
lizeiſoldaten erkannten. Wir fuhren einen ſteilen Berg hinan
und ein dichter Wald nahm uns auf, aus dem das Plätſchern von
Bächen und Waſſerfällen an unſer Ohr drang. Nach wenigen
Minuten waren wir vor dem „Fonda de los Siete Suelos“
angelangt, in dem aber auch der Kronprinz mit ſeinem Gefolge
eingetroffen war. Eine kurze Umſchau belehrte uns, daß wir
uns auf einem der drei Hügel befanden, zwiſchen denen ſich die
Stadt in unermeßlicher Ausdehnung hinzieht, und zwar unmittel
bar an der Alhambra, von der wir ſchon ſo viel geträumt hatten.
Ohne zunächſt an irgend welche Bequemlichkeit nach der langen
Fahrt zu denken, trieb es den Kronprinzen hinaus zu dieſem Wun
derbau, mit einigen Kollegen ſchloß ich mich dieſer nächtlichen
Wanderung an. Zwiſchen hohen uralten Bäumen, umrauſcht
von den aus dem Gebüſch hervorſprudelnden Wäſſern ging es in

Beilage zu 295 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 18. December 1883.

Hinter den S 14 beantragt Herr Struckmann einen 8 144
einzufügen, welcher beſtimmt „Bei der Erbtheilung tritt der Guts-
werth an die Stelle des dem Anerben zufallenden Gutes nebſt Zu
behör. Die auf dem Gute ruhenden Hypotheken und Grundſchul-
den ſowie die ſämmtlichen übrigen Erbſchaftsſchulden, ſoweit
letztere durch das außer dem Gute nebſt Zubehör vorhandene Ver-
mögen nicht gedeckt werden, ſind von dem Anerben als Schuldner
allein zu übernehmen und werden in dieſem Falle vom Guts-
werthe abgeſetzt. Den übrig bleibenden Betrag hat der Anerbe
in die Erbſchaftsmaſſe einzuſchießen. Die Theilung der Erb-
ſchaftsmaſſe unter den Miterben einſchließlich des Anerben erfolgte
im Uebrigen nach dem ſonſt gültigen Rechte. Nach dieſem Recht
richtet ſich auch die Haftung der Erben für die Erbſchaftsſchulden

egenüber den Gläubigern. Jedoch kann der Anerbe wegen der inGemaßheit des Abſatzes von ihm allein übernommenen Erbſchafts-

ſchulden von den Gläubigern auch unmittelbar in Anſpruch ge-
nommen werden.“

Der Antragſteller befürwortet dir Antrag, während der
Reg -Comm. Geh. Rath Michelis, Or. Dernburg und der Jpſtiz
miniſter denſelben bekämpften. Der Antrag wird hierauf mit
allen gegen 3 Stimmen abgelehnt. Die übrigen Paragraphen
des Geſetzes, ſowie Titel und Eingang des Geſetzes werden hierauf
ohne Debatte angenommen und die Reſolution des Frhr. v. Du
rant abgelehnt. Schluß der Sitzung 3, Uhr. Nächſte Sitzung:
Montag 10 Uhr. Tagesordnung: Jagdordnung.

crokales.
Halle, den 17. Dezember.

(Der Aldruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Halleſche Kriegerkameradſchaft hielt am Sonn

abend, den 15. d. M., Abends im Etabliſſement zum Roſenthal eine
Verſammlung ab, woran ſich eine ziemliche Anzahl der zur Kamerad-
ſchaft gehörenden Vereinskameraden und' mehrere der hier am Orte
befindlichen Herren Offiziere betheiligten. Das Programm ſchrieb
als Hauptgegenſtände mehrere belehrende und gemeinnützige Vor-
träge vor und zurf Unterhaltung wollte in uneigennütziger Weiſe das
Geſangchor des hiefigen Handwerker-Bildungsvereins mitwirken

Der erſte Vortrag, gehalten von einem Ehrenmitgliede der
Kameradſchaft, behandelte die hieſige Moritzburg von der Zeit
ihrer Entſtehung bis auf die Gegenwart; in ungemein faßlicher
und überſichtlicher Weiſe wurden alle Daten und Wechſel in dem
Beſitz und genaue Beſchreibung zur Zeit ihrer beſten Blüthe, ſowie
des ſchlimmſten Verfalles vor die Seele geführt da die Beſchreib-
ung der Burg auf das Engſte mit der Geſchichte der Stadt Halle
zuſammenhängt, ſo lauſchte die Verſammlung den Ausführungen
des hochverehrten Redners mit der gebührenden Aufmerkſamkeit und
nachdem unter e rn der e lithographiſchen Anſicht der
herrlichen Burg der Redner den Vortrag ſchloß, erhob ſich die Ver
ſammlung zum Zeichen der Verehrung und Dankbarkeit von ihren
Plätzen. Eine Pauſe füllte der herrliche Geſang vom „Alten Fritz
und deutſchem Witz“ des Geſangchors.

Jm ferneren Verlaufe wurde in einem hochintereſſanten Vor
trage des Herrn Ehrenvorſitzenden ein Wort zur Ermahnung und
Ermunterung geſprochen. Die Urſache des Vortrages behandelte
einen Aufſatz im Okroberhefte des „Grenzboten“, in welchem an
ſcheinend ein Feind der Kriegervereinsſache in hämiſcher Weiſe
eine Kritik über die am 14. September er. bei Roßbach
ſtattgefundenen Kaiſerparade veröffentlicht hatte,
an der ſich bekanntlich eine große Anzahl Krieger-
Vereine aus der Provinz Sachſen betheiligten, welche
ihrem geliebten Kaiſer und oberſten Kriegsherrn eine
Huldig ung darzubringen gedachten.

Jn überaus klarer Weiſe legte der hochverehrte Redner das
Wahre und Unwahre an der Kritik auseinander und wies nach, daß,
obwohl dem Verfaſſer des Artikels offenbar der Haß und Neid die
Feder geführt hatte und er durch den ganzen Jnhalt der Schrift
documentirt hatte, daß er ſelbſt, der Verfaſſer, keine edle patrioti-
ſche Geſinnung für die Perſon des Kaiſers in ſeinem Buſen trug,
Dur doch auch von jenem Feinde der guten Sache etwas lernen
önne.

Die edlen Ziele und Zwecke der Kriegervereine ſtän-
den zwar ununwandelbar feſt und wären von maßgebender Stellegerührend anerkannt, doch gebiete es die Vorſicht, bei allem öffent-

lichen Auftreten der Kriegervereine, den militäriſchen Charakter
derſelben zu wahren und nichts zu thun und zu unterlaſſen, was
dem Kenner und Nichtkenner Urſache zu einer abfälligen Kritik
geben könne.

Geradezu lächerlich ſei es, daß der Verf aſſer des betr. Aufſatzes
ſich über den Anzug der Krieger-Vereine ausgelaſſen habe.

Der Vortragende ermahnte alle Kameraden treu ihrem Vor-
ſatze, das höchſte Ziel, die Liebe zu Kaiſer und Reich und die Liebe
zu den bedürftigen Kameraden, vor Augen zu behalten. Auch dieſe
köſtliche Anſprache fand fruchtbaren Boden und man ehrte den
Redner ebenfalls dadurch, daß ſich Mann für Mann vom Platze er-
hob. Mit feurigen Worten und ergreifender Reder hörte man aus
dem Munde hoher Offiziere und einſtiger Heerführer, was ein treuer
Krieger, gleichviel ſei er Offizier oder Unteroffizier reſp. Gemeiner,
gethan habe. Ueberzeugend wurde es klar geiegt, daß in Zuſammen-
wirkung aller edlen Kräfte und unter Hochhaltung der Disciplin ſo
unausſprechlich herrliche Thaten zum Heile des Vaterlandes voll
bracht wären, ſo daß bei einem ſolchen Heere das Land ruhig ſeinen
Beſchäftigungen nachgehen könne, denn mit Gottes Hülfe, Muth
und Tapferkeit würden auch künftig alle Feinde mögen es
äußere oder innere ſein, beſiegt und niedergehalten werden!

geheimnißvoller Stille hinauf, bis wir vor den bezunnten Thürmen
der Umfaſſungsmauer unſeres Zieles ſtanden. Wir ſtanden vor
dem Thore der Gerechtigkeit, unter dem die arabiſchen Könige
ihr Urtheil ſprachen, und welches zur Alhambra, jenem bewun-
derungswürdigen, arabiſchen Palaſte führt, deſſen Verluſt dem
Könige Boabdil einſt Thränen unendlichen Kummers ver-
urſacht hat. Weiter ging es einen eingemauerten Weg hinan,bis wir den Gipfel eines Hügels erreicht hatten. Vor uns

lag ein halbzertrümmerter Palaſt im Renaiſſanceſtyl, den
Karl V. begonnen, aber nicht vollendet hat. Er gleicht einer
modernen Ruine, in die der blaſſe Mond ſein grelles Licht ge
ſpenſterhaft hineinſandte. Bevor wir weiter gingen, nahm uns
unſer Führer bei der Hand und an der Seitenwand nach innen
der obern Fenſter zeigend, ſagte er mit einer Geiſterſtimme:
„Jch will Jhnen ein Geheimniß zeigen; dort hinter jenem
Fenſter iſt einſt ein Mord begangen und diejenige, die ermordet
wurde, und angeblich Hülfe herbeigewinkt hatte, erſcheint noch alle
Nacht als Geiſt an dieſer Stelle.“ Mit klopfendem Herzen und
voller Spannung ſah ich hinauf und ſah, oder glaubte zu ſehen,
wie mit einem Laken mehrmals gewinkt wurde. Die Hälfte des
Fenſters war bald hell, bald dunkel. Dann war wieder Alles
ſtill, und als ich heute Morgen unter daſſelbe Fenſter trat, lachte
ich über das Geſehene. Alles konnte nur Einbildung geweſen
ſein, denn hinter den Mauern lachte nur blauer Himmel. Nach-
dem wir geſtern Nacht noch die Ausſicht auf die unter uns
liegende Stadt mit ihren weißen Häuſern und vom Mondlicht
beſtrahlten Kuppeln gehalten, lenkten wir unſern Schritt nach der
Alhambra ſelbſt. Durch eine kleine Thür traten wir ein, durch-
ſchritten einen dunkeln Gang und befanden uns in dem ſog.
Patio de los Arraganes, dem Myrthenhofe, mit ſeinem großen
Waſſerbecken, das ven einem hohen Myrthenharhn umgeben iſt.
Von einem Schauer ergriffen, begann auf mich jener geheimniß-
volle tiefe Zauber zu wirken, dem Niemand entgehen, den Nie-
mand beſchreiben kann. Die von Säulen getragenen mauriſchen
Bogen, der Blick in die halbounkeln Säle eines Thurmes, und
durch deren Fenſter hinaus zum blauen Himmel und den Gipfeln

Auf dieſe ſchönen Reden hin wurden, wie vom Vorſtande des
en Krieger- Bundes vorgeſchrieben, kräftige Kriegerſalamander
gerieben.

Ferner gehaltene Anſprachen über z vei Gegenſtände unb zwar:
1. Pflege verwundeter und erkrankter Krieger bei etwaigen

Kriegen durch Betheiligung der Kriegervereine,
2. die Verſicherung von Knaben für den Fall ihrer einſtigen

Einſtellung ins Militär.
ſollen wegen ihrer großen Wichtigkeit in einem ſpäteren Auf-
de Ankert und den intereſſirenden Kreiſen bekannt gegeben
werden.

Nachdem ſeitens der hieſigen Univerſitäts-Kliniken
wiederholt Klage darüber geführt worden war, daß namentlich
bei vorherrſchendem Weſtwinde durch den Betrieb der Eiſen
gießerei auf dem Fabrik Etabliſſement des Herrn Commerzjen
Raths Dehne hierſelbſt durch die beiden Schornſteine am
Franzoſenwege eine Unmaſſe Schlacken in noch glühendem Zu-
ſtande auf das Terrain der kliniſchen Jnſtitute übergeführt wur
den, welche häufig an den Gebäuden haften blieben und dieſe
in Gefahr brachten, hat der erwähnte Beſitzer jetzt auf ſeine
Koſten einen fahrbaren Kanal auf die Schornſteine an-
bringen laſſen, durch welchen der bezeichnete Uebelſtand voll
kommen beſeitigt worden iſt. Wir verzeichnen dieſen Act mit den
Bemerken, daß die Ausführung der Neuerung mit großen
Schwierigkeiten und bedeutenden Geldopfern verknüpft ge
weſen iſt.

Jm Bürger Verein für ſtädtiſche Jntereſſen
wurde zunächſt die Anfrage eines Anwohners der Königsſtraße vor-
geleſen, deren Jnhalt etwa wie folgt lautete: Erſcheint es nicht
dringend wünſchenswerth, daß die Flüſſigkeiten des
Königsſtraßenkanals desinficirt und dadurch die auf-
ſteigenden, geſundheitsſchädlichen Dünſte beſeitigt
werden? Wieärztlicherſeits konſtatirt wurde, iſt in einer der dort
wohnenden Familien in Folge dieſer Dünſte der Typhus ausge
brochen. Dieſe Anfrage rief eine längere Debatte hervor, in
welcher darauf hingewieſen wurde, daß die Raffinerie ſowohl, wie
auch die Ernſt'ſche Fabrik ihre Abflußwäſſer, den örtlichen Verhält-
niſſen entſprechend, dem Reidebache zuführen müßten. Dies war.
auch früher der Fall. Als dann aber Herr Baron von Bülow auf
Dieskau gegen dieſe Abflußwäſſerzuführung Beſchwerde führte,
wurde ſpäter der Königsſtraßenkanal erbaut und in dieſen die
Wäſſer geleitet. Leider ſei bei dem Bau des Kanals viel verſehen
worden, namentlich bezüglich des dazu verwendeten, durchläſſigen
und bröcklichen Materials. Wiederholte Einbrüche ſeien die Folge
davon geweſen. Wenn nun auch die Raffinerie und die Spritfabrik
in erſter Linie gehalten ſeien, ihre Abflußwäſſer gründlich zu desinficiren, gehn und auf dieſe Weiſe Abhilfe zu ſchaften ſo
dürfte es ſich vielleicht noch beſonders empfehlen, die kalten Gruben-
waſſer des Bergwerks „Alwiner-Verein“ in den Kanal zu leiten.
Dadurch würden die meiſt heißen Abflußwäſſer ſo erheblich abge
kühlt werden, daß eine derartige Dunſtentwickelung, wie ſie ſich
eigt, nicht mehr ſtattfinden könne. Ein ſpezielles Jntereſſe habeſeoch der AlwinerVerein bei dieſer Angelegenheit durchaus nicht,

da die Grubenwaſſer nach dem Reidebache ihren naturgemäßen
Abfluß haben. Von fachkundiger, techniſch gebildeter Seite ſind
gegen die Möglichkeit, das Grubenwaſſer dem Königsſtraßenkanal
zuzuführen, keine Bedenken erhoben worden. Eine zweite, dem
Verein ſchriftlich unterbreitete Anfrage betraf die geringe Leucht-
kraft unſeres Gaſes. Die allſeitig anerkannte Kalamität
glaubt man einestheils auf die ſchlechte Qualität des Materials
e Kohle anderntheils auf den geringen Druck zurück
ühren zu müſſen, doch wurde bezüglich des letzten Pafſus bemerkt,

daß den engen Zuleitungsröhren, welche für frühere Verhältniſſe
genügten, aber jetzt nicht mehr zureichend ſind, jedenfalls auch einige
Schuld beizumeſſen iſt. Eine dritte, dem Verein überwieſene
Anfrage lautete: Jſt es recht, daß unſere Frauen in Leipzig
Einkäufe von Artikeln bewirken, welche am Platze
ebenſo gut (und vielleicht billiger. Der Ref.) zu haben ſind
Dieſe Frage wurde für und wider beleuchtet, wobei einestheils die
Freiheit des ſelbſtſtändigen Handelns, andererſeits aber auch betont
wurde, daß, wenn unſere Frauen ausſchließlich in Halle kaufen
wollten, unſere Geſchäfte noch einen ganz andern Aufſchwung nehmen
würden, ganz beſonders in der Modewaarenbranche. Bezüglich
der bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen wurde bekannt
gegeben, daß in der Vorverſammlung der II. Abtheilung Herr
Rentier Koch 13, Herr Prof. Freytag 8, und Herr Or. Franke
3 Stimmen erhalten habe. Da jedoch die Vorſtände der Bezirks-
vereine und derjenige des Bürgervereins die Wahl des Herrn Prof.
Freytag in Ausſicht nahmen wird auch an dieſer Kandidatur feſt
gehalten werden. Jn ver Vorverſammlung des IV. Bezirks hat
man Herrn Wagenfabrikant Rauſch als Wahlkandidaten ins Auge
gefaßt. Hierbei wurde bemerkt, daß es jedenfalls erfreulich geweſen
wäre, wenn man von irgend einer Seite die Wahl auf einen Arzt
(Herrn Dr. Franke) gelenkt hätte. Schließlich nahm noch derſelbe
Herr, welcher in der letzten Vereinsſitzung bezüglich der Konkurrenz-
pläne (Theaterbau) eine ruhigere und objectivere Beurtheilung der
Prämiirung und der Herren Preisrichter empfahl, das Wort, um
ſich gegen das darüber in der Magdeburger Zeitung gebrachte Re-
ferat zu verwahren, welches in ſeiner erſten Hälfte weſentliche Falſa
enthält. Da ſich auf dieſen Bericht ein Artikel der Saalezeitung
Nr. 294 bezieht, ſo erſcheint es geboten, daß ſowohl ſeitens der
Magdeburger Zeitung, als auch der Saalezeitung eine Berichtigun

w. e
der fernen, ſchneebedeckten Berge, ließ uns keinen Laut ausſtoßen;

wir ſtanden wie feſtgebannt, kein Athemzug war hörbar; alles
ringsum tiefe, geheimnißvolle Stille. Für den Auzenblick noch
weiter in dies geheimnißvolle Labyrinth einzudringen, gaben wir
auf; langſam traten wir den Rückveg an, und erſt draußen
athmete die Bruſt wieder freier. Wir begaben uns zur Ruhe,
um vom Sultan und den ſchönen Sultaninnen zu träumen, die
dieſen Palaſt bewohnt und im Geiſte weiter einzudringen in das
Jnnere dieſes Weltwunders und der Geheimniſſe, von denen ſo
märchenhafte Sagen erzählt werden. Bei einer entſetzlichen Kälte
wachten wir heute früh auf. Dicker reif lag aufden Straßen, lange
Eiszapfen hingen an den Waſſerfällen herab und die ſpitzen Berg
kegel der Sierra Nevada waren mit hohem Schnee bedeckt. Am
Tage iſt es hier ſo warm, daß man im bloßen Rock zwiſchen den
Palmen und Orangenbäumen luſtwandelt, aber die Nächte ſind
dafür empfindlich kalt. Unſer Wirth erzählte, daß erſt vor
kurzer Zeit auf einem der Thürme eine Schildwache erfroren ge
funden ſei. Prachtvollſter Sonnenſchein begleitete uns heute zum
weiteren Beſuch der Alhambra den Berg zu ihr hinauf. Welch
wunderbares Panorama breitete ſich bei Tage vor unſern Blicken
aus! Tief unten die ſteinernen Brücken, welche über den Jenil
zur Stadt führten, zwiſchen deren hohen Häuſern es von Menſchen
und Maulthieren wie von Ameiſen wimmelte, weiter hinaus eine
in dichtem Nebel verſchleierte Ebene, in der am fernem Horizont
die Thürme von Santa Feé ſichtbar waren, links die lange Hügel
kette der Sierra Nevada und zur Rechten, unmittelbar hinter der
Stadt ſteil aufſteigend der Bergkegel, darunter der Montesacco mit
ſeinem Kloſter, in deſſen Gewölben die erſten Chriſten in Spanien
ihre Gebete verrichtet haben ſollen. Zwiſchen ihnen das herrliche
mit rieſengroßen Kaktus und Aloeſtauden beſtandene Durrothal,
und der Alhambra gegenüber das dem Grafen Pallavicini gehörige
paradieſiſche Schloß Generalifat, die frühere Beſitzung eines
mauriſchen Königs. Jn das Jnnere des Rieſengebäudes nahmen
wir wieder den Weg durch den Myrthenaarten und traten in den
ComarciThurm, gewöhnlich der Geſandtenthurm genannt. Sein
Jnneres bilden Säle mit einer einzigen wunderbaren Verſchlingung,

e



ebracht werde. Die Verſammlung ſchloß ſich dieſer Forderung an.
m Schluß wurde dem Vereine noch die überraſchende Mitthei-

lung gemacht, daß in den letzten Tagen das Fleiſch von 20 bis 30
Schweinen, welche auf dem Transport von Dänemark recht lebens-
müde geworden waren, nach Halle zum Verbrauch eingeführt wor-
den iſt. Einige hieſige Schlächtermeiſter haben dieſe zweifelhaften
Stücke mit 40--48 pro Pfund erworben, die von Rechtswegen
dem Abdecker näher ſtanden, als dem Fleiſchladen. Es iſt zu be
klagen, daß unſere Schlachtehausf. age im tiefſten Schlafe liegt.

Das land wirthſchaftliche Jnſtitut zu Halle.
y Halle, den 15. Dezember 1883.

Jm Laufe des geſtrigen Vormittags u die Mitglieder des
hier tagenden landwirthſchaftlichen Vereins Halle a/S. der freund
lichen Einladung des Herrn Profeſſor Märcker, die durch den ſeit
letztem Herbſt fertig geſtellten Neubau bedeutend erweiterte Verſuchs-
ſtätion einer Beſichtigung zu unterziehen, und geht uns über dieſen
Beſuch von einem Mitgliede des Vereins folgende Mittheilung zu.

Wer noch vor 10 Jahren die Hallenſer Verſuchsſtation, damals
in dem kleinen Häuschen im Garten des landwirthſchaftlichen Jn-
t gekannt hat und ſie mit dem in der Karlſtraße gelegenen
ſtattlichen Gebäude der jetzigen Station vergleicht, der muß wahr-
lich ſtaunen über die Ausdehnung, welche das Jnſtitut in ſo kurzer
Zeit angenommen hat. Daſſelbe wurde im Jahre 1874 in groß
artigem Maßſtabe erbaut, mit dem Laboratorium im Porterre, einer
Dienſtwohnung für den Dirigenten im erſten und Dienſtwohnungen
für den Sekretär des Centralvereins und vier Aſſiſtenten der Verſuchs
ſtation im zweiten Stock. Das Laboratorium wurde mit allen da
mals bekannten und als zweckmäßig befundenen Einrichtungen aus-

Nach kaum acht Jahren aber hatten die Arbeiten der
erſuchsſtation einen ſolchen Umfang angenommen, daß die Zahl

der Aſſiſtenten binnen kurzer Zeit von vier auf acht ſtieg und da
wurden denn die Räumlichkeiten bald für ſo viele Arbeiter zu eng
und durch die vermehrte Anwendung von brennenden Gasflammen
und ätzenden Säuren 2c. wurde die Luft in den ſonſt hinreichend
großen Räumen ſchlecht, ja geſundheitsgefährlich. Dadurch ſah ſich
Herr Profeſſor Märcker veranlaßt, bei dem Centralverein auf ſeiner
vorjährigen Generalverſammlung einen Erweiterungsbau der Ver
ſuchsſtation zu beantragen. Der Antrag wurde angenommen und
bereits im Frühfahre mit dem Umbau reſp. Neubau begonnen.
Derſelbe wurde im Herbſt vollendet und auch bald darauf bezogen.

Unter der gütigen Führung des Dirigenten, Herrn Prof. Märcker,
beſichtigten wir nun zunächſt das Privatarbeitszimmer und das
neben dieſem befindliche Privatlaboratorium deſſelben. Das Zimmer
iſt einfach und zweckentſprechend eingerichtet, das Laboratorium mit
allem Erforderlichen ausgerüſtet. Neben andern koſtbaren Appara-
ten als Luftpumpe, Cleberbeſtimmungsapparat 2c., welche der Herr
Dirigent die Güte hatte uns vorzuführen, verdient eine prachtvolle
für die feinſten und genaueſten Wägungen beſtimmte, aus Platina
gefertigte Waage beſonders erwähnt zu werden. Dem Dirigenten-
zimmer gegenüber liegt das Bibliothekszimmer, mit der nur aus Fach
büchern und Fachzeitſchriften beſtehenden nahezu 2000 Bände zählen-
den Bibliothek. Dies Zimmer iſt gleichzeitig Büreau des Sekretärs
der Verſuchsſtation und dient den Aſſiſtenten zum Einſchreiben der
fertigen Analyſen in die Analyſen-Journale.

Durch den eigentlichen Eingang zum Laboratorium tritt man
in ein größeres Zimmer, in welchem die zur Analyſirung einlaufen-
den Sachen in Empfang geyommen, von dem Sekretär gebucht und
von dem Diener des Laboratoriums zur Analyſe vorbereitet d. h.
nen zerkleinert, gleichmäßig gemiſcht und in mit der ge

Nummer verſehene Glasbüchſen gethan werden. Solche mit denbuchten
betreffenden Stoffen gefüllte Glasbüchſen ſieht man hier auf großen
Regalen nach der Nummer geordnet aufgeſtellt. Außerdem iſt dieſer
Raum für die Analyſirung der Düngemittel auf lösliche Phosphor-
ſäure beſtimmt, und wurde von einem der Herren Aſſiſtenten in
unſerer Gegenwart eine ſolche Unterſuchung vorgenommen.

Neben dieſem Raume befindet ſich das ſogenannte Waage-
zimmer. Jn demſelben ſind ſechs außerordentlich feine Waagen
aufgeſtellt, die jede einzeln für beſondere Zwecke verwendet werden.

In dem großen Arbeitsſaal, der zwei Fenſter breit iſt und ſich
durch die ganze Tiefe des Gebäudes erſtreckt, ſind acht Arbeitstiſchefür die Aſſſtenten aufgeſtellt, alle mit Gas und Waſſerhähnen ver
ſehen und mit den verſchiedenen erforderlichn chemiſchen Reagentien
ausgeſtatttet. Jn der Mitte des Saales befindet ſich außerdem ein
riefiger Tiſch, mit Schiefer gedeckt, der für gemeinſame größere Ar-
beiten, die mehr Raum erfordern, beſtimmt iſt. Da wir gerade zu
einer Zeit gekommen waren, wo ſämmtliche Herrn Aſſiſtenten arbei
teten und alle Apparate im Gange waren, ſo gab es vielerlei Jn
tereſſantes zu ſehen. So wurde hier eine neue Stickſtoffbeſtimmung
auf ihre Brauchbarkeit geprüft und hatten wir Gelegenheit, uns
von der einfachen und ſchnellen Ausführung dieſer Methode zu
überzeugen. Auf einem anderen Platze wurden Rohfaſerbeſtimmungen
in Futterſtoffen gemacht mit einem für die gleichzeitige Ausführung
von ſechs Beſtimmungen conſtruirten Apparate, und gegenüber be
fand ſich wiederum eine Maſchinerie zur Feſtſtellung des Waſſer-
gehaltes in Futtermitteln durch Trocknen bei genau 105 Grad, welche
geſtattet, zwanzig ſolcher Analyſen auf ein Mal zu machen.

An den Saal ſchließt ſich auf der einen Seite ein Extrazimmer
für den erſten Aſſiſtenten, auf der andern Seite ein Raum, in wel
chem die verſchiedenartigſten Dinge vorgenommen wurden. die unſere
Aufmerkſamkeit auf ſich lenkten. Hauptſächlich dient derſelbe im
Verein mit dem damit in Verbindung ſtehenden ſogenannten Ver-
brennungsraum zur Stickſtoffbeſtimmung in Dünge- und Futter-
mitteln. Dieſelben werden hier zu einer gewiſſen Menge abgewogen
und in die zur Verbrennung vorbereiteten Glasröhren gefüllt. Nach
der Verbrennung werden hier die Stickſtoffbeſtimmungen titrirt.
Jn einer Ecke iſt ein 200 Liter faſſender Behälter für deſtillirtes
Waſſer aufgeſtellt, der circa alle 4 Tage durch eine im Souterrain
angebrachte Deſtillirvorrichtung gefüllt werden muß. Daneben ſehen
wir Vorrichtungen zum Abdeſtilliren des ſchon ein Mal gebrauchten
und auf dieſe Weiſe wieder zu gewinnenden Alkohol und Aether.
Sehr intereſſant war ein Apparat zur Beſtimmung des Fettgehaltes
in den Futtermitteln und desgleichen ein ähnlicher zur Extraktion
des Zuckers aus Zuckerrübenbrei zur Beſtimmung des Zuckergehaltes
in den Rüben. Beide waren wiederum für mehrere, wenn ich nicht
irre, ſechs gleichzeitig auszuführende Analyſen eingerichtet. Jntereſ-
ſant war ferner hier ein ſogenanntes Gebläſe, welches dadurch, daß

von Kränzen, Roſetten, Zweigen und Blättern, welche Decke,
Bogen und Wände auf allen Seiten und nach allen Richtungen
hin bedecken und dicht verflochten ſind. Die Wand ſcheint
wie Tuch gewebt, iſt kraus wie Brokat, durchbrochen wie eine
Spitze und netzartig wie ein Blatt, die innere Kuppel der Decke
iſt aus kleinen weißen, blauen und vergoldeten Stückchen Cedern-
holz gefertigt, welche zu Sternen und Kronen zuſammengefügt
ſind, und viele runde Fenſter umrahmen, durch die ein unbe-
ſüimmtes Licht ſtrahlt. Der Fries, welcher Decke und Wände
verbindet, iſt eine mit Stalaktiten in Form von Blumen und
Guirlanden geſchmückt. Hier ſoll die Königin Jſabella einſt Colum-

bus empfangen haben, bevor er die erſte Fahrt unternahm, um
Amerika zu entdecken. Wir verließen den Thurm und traten in
ten Löwenhof. Ein Säulenwald, unzählige Bogen und Marmor-
verzierungen, eine unenvliche Schönheit, ein wunderbarer Reich-
thum, ein Zelt voller Spitzen ſtand vor dem entzückten Auge.
Ein leichter Bogengang zieht ſich rings herum und ruht auf
ſchlanken Marmorſaäulen, die verſchieden gebaute Kapitäle tragen.
Bunte arabiſche Jnſchriften ſchmücken die Mauern. Mitten im
Hofe erhebt ſich ein großes Marwmorbecken, welches von zwölf
Löwen getragen wird, die das ſpeiende Waſſer in Marmorkanäle
ergießen. Hinten und auf beiden Seiten beginnen lange Zimmer
reihen mit großen offenen Thüren. Ein langer ſchmaler Saal
mit reicher Bauart trägt den Namen „der Saal der Gerechtig-
keit“. Es würde vergebliche Mühe ſein den künſtleriſchen Reich-
thum dieſer und aller noch folgender Säle zu beſchreiben; es iſt
ein Ding der Unmöglichkeit einer iſt immer ſchöner als der an
dere; in jedem iſt das Herz voll von Entzücken und Bewunderung.
Der unſtreitig hübſcheſte Saal iſt der de las dos Hermanas,
der beiden Schweſtern. Jhm gegenüber liegt der Albencorrages-
Saal, der bis in das Lindaraja-Kabinet dringt, wo er durch die
Bogen jenes allerliebſten Fenſters das dichte Grün des Gartens
gewahr wird. Nachdem wir auch dieſen Saal angeſtaunt hatten,

der brennenden Gasflamme ſauerſtoffreiche Luft zugeführt wird, eine
immenſe Hitze erzeugt. Daſſelbe war hier beſonders intereſſant,
weil es nicht wie ſonſt gewöhnlich durch einen mit dem Fuß zu tretenden
Blaſebalg mit Luft verſehen wurde, ſondern dies durch eine Waſſer-
trommel bewirkt wurde. Nach flüchtiger Beſichtigung des bereits im
Neubau gelegenen „Abdampfraumes“, welcher durch große Glas-
thüren von dem übrigen Laboratorium vollkommen abgeſchloſſen iſt
und zum Abdampfen übelriechender Flüſſigkeiten, namentlich von
ſehr ätzenden Säuren und Chlor dient, deren Gaſe durch zwei
Schlote direkt nach außen in einen hohen Schornſtein geführt wer den.
Nehmen wir den Arbeitsraum der Diener des Laboratoriums in
Augenſchein. Hier werden die Proben der Futtermittel mit Excel
ſior-Mühlen zerkleinert und dann auf einer eigens conſtruirten mit
Waſſerkraft getriebenen Mühle in das feinſte Mehl umgewandelt.
Hier werden ferner die Rüben, welche zur Unterſuchung eingefandt
werden, zerſchnitten, gerieben und mit Handpreſſe oder mit hydrau-
liſcher Preſſe ausgepreßt. Beſondere Aufmerkſamkeit erregte eine
Kleeſamenreinigungsmaſchine, welche durch ein kleines mittelſt
Waſſerleitung in Bewegung geſetztes oberſchlächtiges Waſſerrad ge
trieben wird und ein vorläufig hier aufgeſtellter coloſſaler Würfel
von Jn dem daranſtoßenden Zimmer iſt ein kleines
Laboratorium für mikroskopiſche Unterſuchung der Futtermittel für
die Prüfung der Samen im Allgemeinen und für die Keimverſuche

mit Rübenſamen eingerichtet.
Von den übrigen Räumen ſehen wir noch den ſtattlichen Samm-

lungsraum mit ſeinen zahlreichen Muſtern von Düngemitteln, Futter
mitteln, Bodenarten und auf die Landwirthſchaft Bezug habenden
Mineralien, mit ſeinen Apparaten und Präparaten aller Art, und
endlich die mit reichlichen Vorräthen verſehenen Glaskammern. Jn
dem Souterrain befinden ſich außerdem noch Vorrathsräume und
Stallungen für anzuſtellende Fütterungsverſuche die wie wir hören, in
nächſter Zeit vorgenommen werden ſollen. Der erſte Stock des
neuen Anbaues enthält hauptſächlich noch eine Dienſtwohnung für
r Aſſiſtenten und desgleichen eine für den erſten Laboratoriums
iener.

Das muntere Leben und die rege Thätigkeit aller in dem Labo
ratorium beſchäftigten Mitglieder der Verſuchsſtation und die in
manchen andern Laboratorien oft vermißte und bei der rieſigen
Arbeit, die hier geleiſtet wird (wie das aus den Analyſen Journalen
erſichtlich iſt), gewiß nicht immer leicht inne zu haltende Ordnung
und Sauberkeit macht auf den Beſucher einen ſehr wohlthuenden
und vertrauenerweckenden Eindruck. So verließen wir, durchaus
befriedigt von dem lehrreichen und intereſſanten Beſuche, die Ver
ſuchsſtation.

Zum Schluſſe wollen wir nicht unterlaſſen, unſeren Herrn
Collegen Landwirthen, welche die Station in ihrer jetzigen Aus-
dehnung noch nicht kennen, dringend zu empfehlen, ſich dieſes, höchſt
intereſſante und ſür die Landwirthſchaft ſo wichtige Jnſtitut, ſobald
ſich ihnen Gelegenheit dazu bietet, anzuſehen.

Herrn Profeſſor Märcker nochmals herzlichen Dank, der Ver-
ſuchsſtation ein vivat, floreat, crescat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
K. Naumburg, den 15. Dezember. (Die Strafkammer)

des hieſigen Landgerichtes verurtheilte heute den Schuhmacher
Haarweg aus Teuchern zu halbjährigem Gefängniß weil er
einem Gaſtwirthe ein Paar Schuhe entwendet hat und bereits vor-
beſtraft iſt. Wegen einer der bekannten Meſſeraffairen wurde der
Arbeiter Knobl auch aus Roßbach a/S. mit einem Jahre Ge-
fängniß beſtraft: von einem Tanzvergnügen heimkehrend, war er
in einer Oktobernacht mit mehreren Kameraden in Streit gerathen
und hatte dabei einen hinzukommenden unbetheiligten Dritten ſo
ins Auge geſtochen, daß derſelbe, deſſen Sehkraft erloſchen iſt, hat
entfernt werden müſſen. Gewiß nicht zu hart iſt die einjährige
Zuchthausſtrafe, welche über den Dachdecker Hohmann aus
Cölleda verhängt wurde. Derſelbe hatte gelegentlich der Arbei-
ten, die er bei dem Kaufmann Poppe daſelbſt zu verrichten hatte,
mit deſſen Lehrlingen Bekanntſchaft angeknüpft und ſie verleitet,
daß ſie ihm aus dem Poppe'ſchen Geſchäfte allerlei Waaren „ge
ſchenkweiſe“ zuſteckten, wogegen er ihnen Wurſt u. a. Leckereien be
ſorgte. Dies Treiben wurde zuletzt ſo arg, daß Poppe ſelbſt aus
der immer auffälligeren Lichtung ſeiner Vorräthe und ſeines Er-
löſes Verdacht ſchöpfte und endlich der Sache auf die Spur kam.
Die jugendlichen Diebe entgingen zum Glück und hoffentlich zu
ihrer Beſſerung der Strafe, da ihr Principal den Strafantrag
gegen ſie zurückgezogen hat.

Lebendorf 15. Dezember. (Peſtalozzi-Concert.)
Am geſtrigen Abend fand hier das ſchon ſeit längerer Zeit in
Ausſicht genommene Peſtalozzikonzert ſtatt. Trotz der un-
günſtigen Witterung hatte ſich daſſelbe einer ziemlichen Frequenz
zu erfreuen; aus allen Ortſchaften unſeres neugegründeten Zweig
vereins: „Alsleben-Lebendorf“ waren Beſucher erſchienen,
und dementſprechend waren auch die Einnahmen ganz günſtig.
Das Konzert muß durchweg als gut gelungen bezeichnet werden.

g. Beerendorf, den 15. Dezbr. (Wilddieberei) Bei
ſeinem Umgange durch den ſogenannten Friedrichsbuſch traf geſtern
der Forſtaufſeher Reger 2 Arbeiter beim Kaninchenfang. Dieſelben
hatten 11 Netze und ein Frettchen bei ſich und bereits 8 Kaninchen
gefangen, welche zum Theil noch warm waren. Der Forſtaufſeher
brachte die Wilddiebe zum Amtsvorſteher, wo ſie als die Handar-
beiter Wilhelm Kreutzmann und Guſtav Max aus Halle re-
cognoscirt wurden. Strafanzeige iſt erſtattet, da hier und in der
Umgegend die wilden Kaninchen zu den jagdbaren Thieren gehören
und daher nur von den Jagdberechtigten erlegt werden dürfen.

8. Aus dem Kreiſe Querfurt, 16. December. (Feuer). Jn
Steigra brannte am Freitag das Gehöft des Landwirths Penzer
nieder; ein erſt neu gebautes Wohnhaus, die Scheune, die Ställe
und drei Schweine wurden ein Raub des Feuers. Während die
Beſitzer in die Kirche zum heiligen Abendmahl gegangen waren,
ſpielte eines Nachbars Kind im Schuppen und ſteckte einige Bund
Stroh in Brand; in kurzer Zeit ſtand die ganze Beſitzung in
Flammen. Nach beendeter Löſchungsarbeit paſſirte noch dem auf
dem Heimwege begriffenen Mannſchaftswagen der Nebraer Feuer
wehr ein Unglück inſofern, als bei einem Ausbiegen der Wagen
umſchlug und mehrere Mann verletzt wurden.

beſuchten wir die Bäder. Wir ſtiegen eine Treppe hinab, durch
ſchritten einen engen Gang und traten in einen prächtigen Raum,
der den Namen de los Divanes trägt, in welchem die Schönen
der Könige beim Klang der Cither auf perſiſchen Teppichen
ruhten, nachdem ſie in den anſtoßenden Gemächern gebadet
hatten. Wir durchſchritten die Badezimmer, den Garten des
Lindaraja-Kabinets, einen geheimnißvollen Hof, den partio de
la Reja und erreichten die Spitze eines der äußerſten Thürme
der Alhambra. Unter einem ringsum offenen Dache ſchwebt hier
ein Erker über dem Abgrund, der mit Recht den ſtolzen Namen
el mirados de la reina verdient und von kleinen mauriſchen
Säulen getragen wird. Es iſt ein wahres Verſteck für liebende
Herzen, ein einſamer Aufenthalt, in dem man fort und fort
träumen möchte. Hier haben viele berühmte Männer ihre Na-
men verewigt. Noch beſuchten wir die frühere Moſchee, die
von Carl V. in eine Kapelle verwandelt wurde. Wir glaubten
nun die ganze Alhambra geſehen zu haben, und doch war Alles,
was wir durchwandert hatten, nicht der zwanzigſte Theil jenes
Raumes welchen die Mauern dieſes Rieſenbaues umfaſſen.
Von hier aus beſuchten wir den Generaliſe, welcher gewiſſer
maßen die Villa der arabiſchen Könige war, und deſſen Namen
mit demjenigen der Alhambra verbunden iſt, wie der Name der
Alhambra mit Granada. Es iſt ein unter Myrthen und Lorbeeren
halb verborgener weißer Palaſt mit wenigen Fenſtern und einer
Bogenzallerie, welche von einer Terraſſe überragt iſt. Er erhebt
ſich auf einem anmuthigen Berge am Danoufer, der Alhambra
gegenüber. Die Springbrunnen fließen noch ſo reichlich, wie zur
Zeit der Araber und machen den Ort unbeſchreiblich anmuthig.
Der übrige Theil des heutigen Tages wurde den Kirchen und
Klöſtern gewidmet, unter denen die Kathedrale, ein prächtiges,
mit Statuen und Basreliefs von großem Werthe geſchmücktes
Gebäude den erſten Platz einnimmt. Die königliche Kapelle mit
ihrer gothiſchen Faczde und ihren Bogenfenſtern wurde erbaut,

S Nordhauſen, 16. December. (Der Zweigverein Nord,
hauſen des Provinzial-Peſtalozzi-Vereins) hielt geſtem
Abend eine GeneralVerſammlung ab, die ſehr zahlreich beſucht
war. Der im October neu gewählte Vorſtand hat die Aemte
unter ſich wie folgt vertheilt: Lehrer Pulmer, Vorfitzender un
Agent, Lehrer Baumgarten, Kaſſirer, Lehrer Hellwig, Schriftführer
Bisher war Lehrer Hellwig Agent und die Lehrer Lange und Meyer
Vorſtandsmitglieder. Der Verein iſt ſeit der neuen Führerſchaft zu
bedeutender Blüthe gelangt. Bei der Uebernahme waren es z
ordentliche und 35 Ehren Mitglieder, jetzt ſind es 68 ordentliche und
100 Ehren Mitglieder. Der Lehrer Köhler sen als „Aelteſter“ der
Anweſenden dankte denn auch Namens des Vereins dem Vorſtan)
für ſeine rege Thätigkeit und brachte demſelben ein Hoch. Von
dem vorhandenen Kaſſenbeſtand ad 112,80 ſollen laut geſtriga
Beſchluß die 6 hier wohnenden Lehrerwittwen je 15 4& (90
und die 3 vorhandenen Waiſen je 7 (22 zuſammg112,50 als Weihnachts eſchenke erhalten und wurde
Vorſtand ferner ermächtigt, bei jedem Todesfall eines Mitgliche
ſofort den Hinterbliebenen 30 .4 aus der Kaſſe des Vereins
zahlen. Zu Peſtalozzis Geburtstag, am 12. Januar, wird ein Von
trag gehalten und werden Lieder geſungen. Es verſammeln
dazu die Mitglieder und deren Frauen, auch werden die Lehrer
wittwen und die Ehrenmitglieder eingeladen. Zur Kenntniß würd,
noch gegeben daß aus dem Abſatz von Peſtalozziſchreibbüchern der
Centralvorſtand bis jetzt 4860 .4& eingenommen hat.

Salzwedel, den 16. Dezember. Am 14. d. M. ſtarb z
Berlin der Mäjor a. D. Herr von dem Kneſebeck auf Tyl.
ſſen. Der Verſtorbene, welcher der Vertretung des Salzwedeler
Kreiſes angehörte, war in Stadt und Land wegen ſeiner edlen
Charakter Eigenſchaften beliebt. Jn dem Verblichenen hat die
Altmark wiederum einen wackeren Edelmann einen treuen Pa,
trioten verloren.

4 Kreis Langenſalza 16. Dezember. Das „Bad“ bei
Langenſalza (Schwefelquelle) iſt in andere Hände käuflich überge
gangen und ſieht einer gänzlichen Umwandlung entgegen. Her
Sup. -Vikar Peifer aus GroßUrleben iſt heute in ſein neues
Amt als Oberpfarrer in Thamsbrück eingeführt worden. Der
patriotiſche Verein Sundhauſen berichtet über ſeine letzte Jahres-
Sitzung, in der Ritterg.-Beſ. Hatzius über ZuckerrübenKultur
ge ſprochen, Der Verein zählt 74 Mitglieder, hielt 16 Vereinsabende
und wurden den Mitgliedern 15 verſchiedene Vorträge geboten.

Sangerhauſen, den 16. Dezember. (Wachsthum der
Stadt.) Nach einer Zuſammenſtellung des Herrn Magiſtrats-
Expedienten Frenzel hat ſich die Bevölkerungszahl der hieſß
gen Stadt ſeit Jahresfriſt um 424 und ſeit der Volkszählung am
J. Dezember 1880 um 919 gehoben. Die Stadt Sangerhauſen
welche am 1. Oktober er. 9940 Seelen zählte, nimmt einen erfren
lichen Aufſchwung und wird gewiß bei der im nächſten Jahre ſtatt
findenden allgemeinen Volkszählung mehr als 10000 Einwohner
haben.

n Gera, (Reuß), den 16. Dezember. (Landtagsſchluß
Exploſion.) Der Landtag unſeres Fürſtenthums iſt geſtern hie
geſchloſſen worden. An wichtigeren Vorlagen hat derſelbe noch er
ledigt: 1) eine Vorlage betreſſead den Bau eines neuen fürſtlichen
Gymnaſiums in Gera; derſelbe wurde genehmigt 2) eine Vorlage
betreffend den Bau eines Landtagsgebäudes in Gera; die von der
Regierung beantragten 63000 wurden ebenfalls bewilligt und
3) die Vorlage betreffend den Bau einer Sekundärbahn von Schleiz
nach Schönberg. Der Bau wurde mit großer Majorität genehmigt
Dieſe Vorlage war jedenfalls die wichtigſte der ganzen Seſſion
Vorgeſtern erfolgte im Saal der hieſigen Erholunggsgeſellſchaft bei
Prüfung der Gasleitung eine ſtarke Gasexploſion, und wurde da
durch der Saal nicht unerheblich beſchädigt Verletzungen von
Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht vorgekommen. Durch ſofortiges
Abſtellen des Gaſes wurde weiterem Unglück vorgebeugt.

2 ZDeſſau, 15. Dezember. Das herzogliche Miniſterium ver
öffentlicht heute die von der Generalverſammlung der Actionäre dir
Anhalt Deſſauiſchen Landesbank am 3. Dezember d. J beſchloſſe-
nen und von Sr. Hoheit dem Herzoge beſtätigten Statuten-Aen-
derungen. Aus den Aenderungen des Statuts für die Realcredit-
geſchäfte der Landesbank iſt beſonders zu bemerken die za H 20
getroffene zuſätzliche Beſtimmung „Die Verlooſung der gegenwär-
tig in Umlauf befindlichen 7764750 Mark unkündbarer fünfpro-
centiger Pfandbriefe darf im Laufe eines Kalenderjahres die Sum-
von 1000000 Mark nicht überſteigen ſoweit dieſelbe nicht du
baare Rückzahlungen auf die zur Deckung dienenden Hypotheke,
forderungen oder durch eingegangene Tilgungsquoten erforderlig
wird.“ An Stelle des bisherigen H 25 tritt folgender neue „Die
emittirten Pfandbriefe müſſen mindeſtens in dem Umfange ein
gezogen werden in welchem der Gegenwerth derſelben an hypo
thekariſchen Forde rungen ſich vermindert. Die Auslooſung oder
Kündigung erfolgt ſpäteſtens am Schluſſe des Halbjahrs, in wel
chem die Verminderung ſtattgefunden hat. Der Geſellſchaft ſteht
die Wahl frei, ob die Einziehung im Wege der Auslooſung, der
Kündigung oder des freihändigen Ankaufes erfolgen ſoll.“

Dresden, den 16. Dezember. (Ludwig Rainer jun,
der Leiter der gegenwärtig hier concertirenden beliebten und auch
in Halle bekannten Säggergeſellſchaft „Rainer vom Achenſee“, iſt
am verfloſſenen Donnerstag Abend nach kurzem Leiden im hieſigen
Stadtkrankenhauſe verſchieden.

Deutſch-öſterreichiſcher Alpen-Verein.
N. Erfurt, den 16. Dezember 1883.

Die am 15. Dezember v. J. gegründete Sektion Erfurt, die
87. des Deutſch öſterreichiſchen Alpen-Vereins hielt heute ihre erſte
Generalverſammlung in dem von einem Vereinsmitglied feſtlich ge
ſchmückten altdeutſchen Zimmer der Reſſource- Geſellſchaft ab. Aut
kleinen Anfängen hat die Sektion ſich jetzt bis zur Zahl von öl
Mitgliedern entwickelt, denen im neuen Vereinsjahre zunächſt l
weitere hinzutreten werden. Ein Mitglied iſt ausgeſchieden in Folge
Gründung einer beſonderen Sektion in Magdeburg. Der Vorſitzende
Herr Reichsbankkaſſirer Möbius, gab ein eingehendes Referat über
die Vereinsthätigkeit, aus dem namentlich hervorzuheben iſt, de
22 Mitglieder im Laufe des Sommers längere Zeit und mit Erfeh
in den Alpen und hauptſächlichſt dem d.r Sektion Erfurt ſpeciel
zugewieſenen Diſtrikt thätig geweſen ſind. Das VereinsHerbariun

um die irdiſchen Ueberreſte der katholiſchen Könige aufzunehnn.
Hier ruht die große Königin Jſabella die Katholiſche neben ihren
Gemahl Ferdinand V. Auch das Rathhaus iſt ſehenswethh,
welches zur Zeit der Maurenherrſchaft als Univerſität diente
Bevor die Sonne unterging, machten wir noch eine Spazierfaht
nach dem Zigeunerviertel. Auf ſteilen Straßen führte uns de
Weg zwiſchen Häuſern hindurch, die immer elender, und zwiſche
Geſichtern, die immer brauner wurden. Endlich kamen wir ji
Höhlen, die in die Erde gegraben ſind und in denen es von Zi
geunern wimmelte. Jn wenigen Augenblicken waren wir von der
ganzen Heerde, Weibern und Männern, und einer Menge Kinde
umzingelt. Jeder bettelte um ein Almoſen, mit tanzartigel
Sprüngen folgten ſie uns, bis Mädchen und Knaben ſich vor
unſere Pferde ſtellten und uns auszuſteigen nöthigten, um i
einer Höhle bei einer alten Hexe einem Tanze beizuwohnen.
Wohl oder übel ſtiegen wir aus und nachdem wir die Höhle be
traten, ſah ich das Ekelhafteſte, was mir unter Menſchen je vor
Augen gekommen. Man bot uns Stühle an, ſchloß Thür und
Fenſterladen, und in unſerer Mitte von wenigen Quadratfuß
wurde von 12 bis 14 jährigen Mädchen der ſcheußlichſte alle
Zigeunertänze aufgeführt. Uns loszukaufen war die einzigſt
Rettung aus dieſem Pfuhl des Abſcheus, und als wir wieder der

Wagen beſtiegen hatten, verfolgte uns die Bande noch unter
Höllenlärm bis in die Straßen der Stadt. Aber dieſe eine ver
lorene Stunde trübt den Eindruck nicht, den wir von Granade
mitnehmen. Ueberall wird uns das Andenken an dies Paradies
verfolgen, wie es ſich ausdehnt zwiſchen zwei Hügelreihen, wie
ſeine Thürme ſich erheben inmitten der ewig grünen Gärten, wi
ſein kryſtallhelles Waſſer ſeine Wälle umſpült, wie die herrliche
Berge das Thal umgeben, in dem es liegt, und nur die Gipfe
der Sierra Nevada in der Ferne den Horizont begrenzen.
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werke und wirklich prachtvoller Photographien beſichtigt,

mit beſonderer Vorliebe geſammelt, da ein großer Theil der Mit
glieder gleichzeitig dem botaniſchen Verein für Geſammt ThüringenZugehort, aähit über 100, zum Theil recht ſeltene Repräſentanten

der Alpenflora.
Der Rechnungsabſchluß für das abgelaufene Jahr wies in Ein

nahme einſchließlich der Vereinsbeiträge 693,95 Mk. auf, die Aus-
gabe ſtellte ſich auf 669,54 Mk. ſo daß abgeſehen von dem Beſtande
in Vereinsabzeichen ca. 40 Mk. baar in das neue Geſchäftsjahr
übernommen werden konnten. Nach Feſtſtellung des Etats, der
ebenfalls günſtig abſchließt, wurde zur Vorſtands Wahl geſchritten.
Aus den Wahlgängen ging der ſeitherige Vorſtand R. Bankk.
Möbius, Oberlehrer Dr. Schleick, Apotheker Lucas, nahezu
einſtimmig wieder hervor. Ein Vortrag des Herrn Apotheker Buchholtz
ſchilderte eingehend und feſſelnd das der hieſigen Sektion für die
Folge zugewieſene alpine Gebiet, die Raurieſer Goldberggruppe,
in welcher er mit dem Vorſitzenden bereits in dieſem Sommer Vor-
ſtudien gemacht hatte und wo auch bereits eine Wegeverbeſſerun
Seitens der Sektion in die Hand genommen iſt, zu welcher dur
freiwillige Beiträge über 90 Mk. aufgewendet werden konnten. Jn
dem nächſten Jahre hofft man weitere Mittel zur Fortführung des
„Erfurter Wegs“ disponibel machen zu können. Nach Schluß derGeneralverſammlung wurde die Ausſtellung alpiner P

odann
vereinte ein gemeinſchaftliches Mahl, gewürzt mit ernſten und
heiteren Toaſten, Schilderungen 2c. die ca. 30 Theilnehmer bis in
ſpäteren Stunden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
--n-- Halleſche Zuckerſiederei-Compagnie. Der

Abſchluß der Geſellſchaft iſt nach dem eben ausgegebenen Ge-
ſchäftsberichte wiederum ungünſtig, und die Hoffnung des Vor-
ſtandes, das abgelaufene Geſchäftsjahr ohne Verluſt abſchließen
zu können, hat ſich als trügeriſch erwieſen. Die Zuckerpreiſe ſind
weiter zurückgegangen und die Rübenpreiſe geſtiegen. Die Zucker
fabrik ſchloß mit einem Verluſte von 17,910 43. die Oekonomie,
welcher rückgängige Getreidepreiſe, Krankheiten im Viehſtande c.
Nachtheile brachten, mit einem Verluſte von 47,706 49 ab.
Zuzüglich der erforderlichen Werthsabſchreibungen erhöhten ſich

dieſe Summen auf 62,133. 10 reſp. 56,617.08 Der
Geſammtverluſt aus den Vorjahren erhöht ſich dadurch auf
449,900.67 Verarbeitet wurden in der Campagne 1882/83
882,090 Centner Rüben, pro Tag 5880 Centner (gegen 5434
in der vorigen Campagne). Die eigene Oekonomie lieferte
209,695 Centner Rüben, gekauft wurden 672,385 Centner.
Jnsgeſammt wurden 81,989.88 Centner Zucker 9.39 Proc.
der Rüben 81.82 Proc. der Füllmaſſe gewonnen. Der Durch
ſchnittszuckergehalt der Rüben betrug 10.90 Proc. gegen 11,21
Proc. im Vorjahre, der Nichtzucker machte 2.50 Proc. gegen
2.68 Proc. aus, Werthzahl mithin 8.86 Proc. gegen 9.04 Proc.
In der neuen Campagne wurden bis zum 24. November 413,920
Centner Rüben verarbeitet. Gleich der 82er war auch die 83er
Ernte keine günſtige. Das ſeit 12 Jahren von der Geſellſchaft
bewirthſchaftete Rittergut Beeſen geht mit dem 1. Januar 1884
in andern Pacht über. Der Viehſtand der Oekonomie bezifferte
ſich auf 71 Pferde, 324 Ochſen, 81 Kühe und Bullen, 2324
Schafe im Geſammtwerthe von 315, 163. 54 Die General
verſammlung findet am 18. d. M. ſtatt.

Die Saal- Eiſenbahn hat im November ein Plus von
1425 oder 2,00 pCt. erzielt, davon im Güterverkehr 524 oder
12 pCt. Dieſes Reſultat ſteht hinter demjenigen des Vormonats
zurück, in welchem das Plus 600 (7,5 pCt.) reſp. 5392
(12,8 pCt.) betrug. Die in 11 Monaten erzielte Mehr- Einnahme
beträgt 24 769 oder ca. 3 pCt. Die Einnahmen des laufenden
Jahres ſind nur für das erſte Semeſter definitiv feſtgeſtellt und hatte
n gegenüber der proviſoriſchen Ermittelung 12641 Plus

rgeben.

Den Jntereſſenten geben wir

Schnellzugsverkehr zwiſchen Stockheim-Eichicht-
Halle und Berlin. Wir theilten bereits mit, daß ſeitens des
fürſtl. reußiſchen Miniſteriums bei dem königl. preußiſchen Mi-
niſterium der öffentlichen Arbeiten befürwortet worden iſt, nach
Fertigſtellung der Linie Eichicht-Stockheim zwiſchen Gera und Stock-
heim Schnellzüge verkehren zu laſſen. Die Errichtung eines gleichen
Schnellzugsverkehrs iſt auch und zwar im Jntereſſe der Saalbahn,über Großheringen nach Halle und Berlin angeregt worden. Die

Etablirung eines Schnellzugsverkehrs auf der Route Stockheim-
Großheringen dürfte indeß der Saalbahn Koſten verurſachen, welche
den Nutzen erheblich überwiegen würden, da u. A. die Errichtung
eines Nachtdienſtes erforderlich wäre, welcher erhebliche Koſten be
anſprucht. Die Entfernung von Saalfeld über Gera-ZeitzLeipzig
beträgt nach Bitterfeld, als Trennpunkt für Berlin, 172 Kilometer
während die Strecke Saalfeld-Großheringen-Halle- Bitterfeld 163
Kilometer Länge hat, alſo 9 Kilometer weniger. Daß nun in Rück
ſicht auf dieſe kleine Differenz das preußiſche Miniſterium bei Ein
richtung eines Schnellzugeverkehrs der Linie über Großheringen
gegenüber der Linie über Gera-Leipzig den Vorzug geben wird, iſt
wohl nicht anzunehmen, zumal mit einem richtigen Anſchluß an die
Saalbahnzüge in Großheringen den Bedürfniſſen vollſtändig gedient
ſein dürfte. Jm Uebrigen iſt wohl anzunehmen, daß durch die
überaus wichtige Verbindung Eichicht-Stockheim der Verkehr von
Leipzig nach Südweſten, der Linie Leipzig-Eichicht, faſt ganz zufallen
wird. Die Weimar-Geraer Bahn wird durch dieſe neue Verbindung
von der Station Göſcherich ab ſich eines erheblichen Betriebszuganges
u erfreuen haben, auch kommt dieſer wette ab Erfurt den Bahnen
Frfurt- Sangerhauſen und Erfurt Nordhauſen über ihre Endpunkte
hinaus ſehr zu Statten, während der Güterverkehr über Großheringen
nach Magdeburg, Hannover und Bremen einen erheblichen Zuwachs
erfahren wird.

Caſſel, 16. Dezember. Die erfolgte Conſtituirung einer
r welche dem Zwecke des Baues und Betriebes einer

Pferdebahn vom Königsplatze nah dem Neuen Todtenhofe dahier
dient, iſt bereits mit allen Details gemeldet worden. Die Firma
der neuen Geſellſchaft lautet indeſſen nicht „Caſſeler Straßen
bahngeſellſchaft“, ſondern „Caſſeler Stadt bahngeſellſchaft“, und es
hat dieſelbe in finanzieller Hinſicht mit den h des Unter
nehmens „Caſſeler Straßenbahn Linie Caſſel-Wilhelmshöhe), welche
bekanntlich zur Zeit unter den Activis der Berliner Vereinsbank
figurirt, nicht das Geringſte gemein. Ob es gelingen wird den
allerdings aufgetauchten und aus Zweckmäßigkeitsgründen nur zu
billigenden Plan zu realiſiren, daß die Wagen der neuen Geſellſchaft
auch auf der älteren Linie Caſſel Wilhelmshöhe als Durchgangs-
wagen courſiren können, bleibt noch abzuwarten.

Briefkaſten der Redaction.
Nach Herzberg: Dem alten Grundſatze, daß alle anonymen

Zuſchriften, welchen Jnhaltes ſie auch ſeien, unberückſichtigt bleiben,
iſt auch Jhr Schreiben zum Opfer gefallen.

Cipilſtands-Regiſter der Stadt Halle
Meldungen vom 14. December 1883.

Aufgeboten: Der Steinhauer Franz Auguſt Wengler und
Caroline Agnes Jda Hammelmann, Bockshörner 3. Der Dach-
decker Friedrich Louis Carl Wilde und Marie Emilie Keller, an der
Glauchaiſchen Kirche 6.

Geboren: Dem Bäcker Eduard Körber ein Sohn, Eduard
Walther, große Steinſtraße 71. Dem Muſiker Muſiker Hermann
Jentſch eine Tochter, Magdalena Martha, vor dem Steinthor 1.

iermit bekannt,

Dem Buchhalter Ferdinand Sack ein Sohn, Carl Otto, Mühl-
graben 1. Dem Kellner Albert Meißner ein Sohn, Albert Curt
Hans, große Rittergafſe 11. Dem Former Guſtav Halle eine
Tochter, Margarethe, Geiſtſtraße 66. Ein unehel. Sohn, Wein-
gärten 28. Dem Zimmermann Hermann Reutſch ein Sohn,
Robert Max Franz, Graſeweg 10. Eine unehel. Tochter, Ent-
bindungsJnſtitut. Dem Feilenhauer Maximilian Keiſer ein
Sohn, Carl Friedrich Maximilian, kleine Ulrichſtraße 29. Dem
Muſiker Louis Heinicke eine Tochter, Margarethe Elſa, große Wall-
ſtraße Wallſtraße 24. Dem Viktualienhändler Robert Voigt eine
Tochter, Louiſe Charlotte, Steinweg 42. Eine unehel. Tochter,
Martinsgaſſe 7.

Original- und Oelgemälde

Geſtorben: Die Putzmacherin Torka Herrmann 18 Jahr
3 Monat 6 Tage. Der Reſtaurateur Carl Hoffmann, 56 Jahr
2 Monat 22 Tage, kleine Ulrichſtraße 7.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen vom 12. December 1883.

Geſtorben: Die Wittwe S. Wirth geborene Rößler, 69 Jahr
7 Monat 28 Tage, Lungenleiden, Böckſtraße 8. Des Schloſſer
E. E. C. Weiſe Sohn 7 Monat 28 Tage, Schwäche und Krämpfe,
Burgſtraße 17.

Meldungen vom 13. December.
Geſtorben: Des Bahnwächter G. F. Quinque Tochter, 12

Jahr 9 Monat 9 Tage, Scharlach, Brunnenſtraße 34. Eine
unehel. Tochter 3 Jahr 9 Monat 22 Tage, Kehlkopfsbräune,
Brunnenſtraße 28. Des Handarbeiter H. Hatzky Tochter, 1 Jahr
4 Monat 22 Tage, Syphilis, Brunnenſtraße 30.

Meldungen vom 14. December.
Geboren: Dem Handarbeiter H. C. Mucke eine Tochter,

s wo 11. Dem Handarbeiter F. L. Zinck ein Sohn, Fähr
traße 113.

Geſtorben: Des Fabrikbeſitzer E. C. L. Leutert Sohn, 2 Jahr
11 Monat 7 Tage, Lungenödem, Wieſenſtraße 2.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17 December.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. Baron v. Nolcken a Appricken.
Frau Amtmann Sperber a. Roßbach. Fabrikbeſ. Radebruch a.
Stettin. Mr. Long a. London. Referendar Fleiſchauer a. Halle.
Juwelier Fues a. Stuttgart. Kaufm. Albrecht a. Berlin.

Preußiſcher Hof. Verſ.Jnſp. Tzſchucke a. Dresden. Rentier
Rudolph a. Berlin. Kunſtgärtner Hoffmann a. Naumburg Bou-
meiſter Koch a. Magdeburg. Die Kaufl. Trautvetter a. Dresden,
Muck a. Bautzen, Deutſch u. Härlek a. Miskolez, Weber a. Darm-
ſtadt. Landmann a. Berlin, Dingeldey a. Chemnitz.

Goldene Kugel. Dr. med. Fahr a. Leipzig. Reg.Refexendar
Arnds a. Cöln. Fabrikant Schrader a. Mühlhauſen. Die Kaufl.
Goldſchmidt a. Maägdeburg, Konrad a. Pößneck, Sommer a. Nürn
berg, Banſe a. Forbach, Kröger m. Fam. a. Bitterfeld, Pollmann
a. Scharenbeck, Plumacher a Düſſeldorf, Cohn a. Berlin, Schumann
a. Leipzig. Rittergutsbeſ. Heinemann a. Dresden. Oberbürger-
meiſter a. D. Jannaſch a. Coburg.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 15 December.

Unter dem Einfluſſe einer tiefen Depreſſion über Skandinavien
wehen an der deutſchen Küſte und im Skagerrack, ſtürmiſche weſt
liche und ſüdweſtliche Winde, während im Binnenlande die weſtliche
Luftbewegung faſt überall ſchwächer geworden iſt. Ein Theil-
minimum, welches geſtern über der ſüdlichen Nordſee ſich ent
wickelte, iſt, von ſtürmiſchen Böen begleitet, der deutſchen Küſte
entlang raſch oſtwärts nach dem Rigaiſchen Buſen fortgeſchritten.
Ueber Central- Europa iſt das Wetter vorwiegend trübe, im Norden
regneriſch, im Nordweſten erheblich kälter. Jn Hamburg fielen in
24 Stunden 20, in Kiel 23 wm Regen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 1, Hamburg 4,

27 5 Paris 6, Karlsruhe 7, München 4, Chemnitz 4,
erlin

z

Giebt es ein Mittel,
um die gräßlichen Schmerzen welche Gicht, Rheumatismus und

damit verwandte Leiden hervorrufen, zu beſeitigen Wir ſagen ja,
denn der neuerdings aus den Tropen eingeführte ſogenannte Jn-
diſche Balſam hat ſich gegen obige Leiden brillant bewährt und
Tauſende haben bereits demſelben die Befreiung von ihren Schmer-
zen zu verdanken. Erhältlich à Fl. l, in den bekannten Apo-
theken, Halberſtadt: Rathsapotheke. Heiligenſtadt: Schwabe's
Apotheke. Naumburg: bei Oscar Töpfer. Sangerhauſen: vei
Edm. Rademacher.
S

Die Firma May u. Edlich, PlagwitzLeipzig verſendet ſoeben
ihren hübſch ausgeſtatteten Weihnachtskatalog.

Für den Sohn achtbarer Eltern wird

daß in der von uns einberufenen Wählerverſammlung
am 15. huj. von 24 anweſenden Wahlberechtigten
der II. Abth. nachſtehende Herren wie folgt unter m
ſtützt wurden:

Herr Rentier Wülh. Koch mit 13 Stimmen,
Prof. Dr. Freytag u 83Mr. med. Vranke

Halle, den 17. Decbr. 1883.
Die vereinigten Vorſtände

der Bezirksvereine u. des Bürgervereins.
Stadtverordneten Wahl.

Auf Grund unſeres Beſchluſſes empfehlen wir den
Wahlberechtigten bei der am 18. d. M. ſtattfindenden
Nachwahl an der Candidatur des bisherigen Stadt-
verordneten,

Herrn Profeſſor Dr. Freytag
a den 17. Decbr. 1883.

Die vereinigten Vorſtände
der Bezirksvereine u. des Bürgervereins.
Zuckerfabrik Spora, eing. Gen.

Die Mitglieder der Genoſſenſchaſt werden zur ordentlichen GeneralVer
ſammlung auf

Freitag den 21. Dezember er., Nachm. 31. Uhr
auf dem Comtoir der Zuckerfabrik zu Spora

hiermit ergebenſt eingeladen.

Tages Ordnung.
1. Vorlegung der Jahresrechnung und der Bilanz,
2. Bericht des Reviſors und DechargeErtheilung,

Vermehrung der Betriebsmittel durch Erhöhung der bisherigen Antheile
oder Ausgabe neuer Antheile und dem entſprechender Aenderung der 88 29
und 48 des Statuts,
Neuwahl des Vorſtandes,
Neuwahl von Ausſchuß Mitgliedern,
Sag dmignng eines Abkommens mit dem Comité der Meuſelwitz Gera'er

n,

m S

1 1 Wohnung, 2 St. K. K., PreisPau de Cologune, 210.4 zu vermieth. Brüderſtr. 12.
beſte, in Flaſchen und Kiſtchen,

große Auswahl Parfumerien,
röle und Pomaden, extra-

Räucheressenz empfiehlt

E. t.
1 Wohnung II. E., 4 St. K. c.

nebſt Zubehör, 1. Jannar oder 1.
April zu vermiethen. Preis 750.4.

Rathhausgaſſe 3/4.

feine

Oelminiaturen
in künstlerischer Ausführung, in bestem

Goldbarockrahmen.

OeldruckbilderI bester Qualität in feinem Goldrahmen zu
95 sehr ermässigten Preisen.

Kapferstiche
nach alten und modernen Meistern, ele-

e

e gant gerahmt.Photograph. Kunstblätter,
Königin Luise, Kaiser Wilhelm im Mausoleum, Salontiroler, Jäger-
latein, Camphausen's Reiterbilder, Oedipus und Antigone etc. ete.

in diversen Formaten und feinen Rahmen.

Glas-Emaille-Bilder,
schwarz und colorirt, in Metall- und antik geschnitzten Rahmen
empfiehlt in grosser Auswahl zu billigsten Preisen
Max Koetler, Kunsthandlung, 9 Poſtſtraße 9.

r 3e Vräſent- Cigarrene

e eleganter Verpackung,J W. e in Kiſten von 25, 50, 100 Stück.
25 Stück zu 50 25 Stück zu 1,00

S 25 v 60 u 25 1,25u 25 e 75 n 25 r/ r 1,5 vw. e 25 t I 80 t 25 u r 2,00 tHavanna, Manilla,
echt importirte Cigarren,
25 Stück zu 3 bis 10 Mark,

empfehlen in den bekannten guten
arken zum bevorſtehenden

Weihnachtsfeſte ganz ergebenſt

Neumann,
Cigarrenfabrikant,

S Geiſtſtr. 3, Königſtr. 5a,
e Moritzthor 6.Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Von Miüttw och den I. dſs.
Mts. an ſtehen große Transporte

Bayrischer Zugochsen
äußerſt preiswerth bei uns zum Verkauf.

G. rn

aller Sorten
Echt

d imnportirter
e Cigarren

von 125 bis
400 Mk.

in einem Sattler- u. Tapezierer
Geſchäft eine

Lehrlingsſtelle geſucht.
Offerten mit event. Bedingungen be

fördert unter S. 4989 die Annoncen

r von Robert Kiess,agdeburg.

1perf. Köchin, w. Hansar
beit übernimmt, m. ſ. gut.
Att., weiſt nach Pauline
Fleckingoer, Leipzigerſtr. 6.
Umzugshalber ſind folgende, erſt

vor 1 Jahr gekauften Möbel wieder
zu verkaufen:

1 Sopha, nußbanm, mit oliv-
gepreßtem Plüſch,

2 Fauteuilles, nußbaum, mit
olivgepreßtem Plüſch,

1 Couliſſentiſch, nußbaum, für
18 Perſonen,

1 Verticow, nußbaum,
1 großer Spiegel mit Spiegel

ſchrank, nußbaum,
6 Stück Stühle, nußbaum.
1 Pianino.

Die Möbel ſind ſämmtlich ſehr gut
erhalten und faſt neu und ſind täglich
zu beſichtigen Albrechtſtraße 19 par
terre, Halle a/S.

Junge Damen,
die geneigt ſind, einem Curſus zur
Ausbildung als Stütze und Geſell
ſchafterin der Hausfrau beizutreten,
wollen ſich unter C. S. 9158 an
J. Barck Co. in Halle a/S.
wenden. Beginn des Curſus: Anfang
Januar. Dauer 6 Monate. Für
Auswärtige Penſion. Nach heendeter
Ausbildung auf Wunſch Stellung

III
Verkauf der vorzüglichen

Eppuer'schenTaschenudren.

Reparaturen ſorgfältig und möglichſt
billig.

F. F. Fcil,früher Gebr. Eppner Comp.
Junge Leute ſuchen zum 1. Jonuor

1884 anſt. Wohnung. Offerten wer
den unter 5. 28. der Exped. dieſer Zei
tung erbeten.
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Die Buch- und Kunsthandlung

Richard Mählmann,
Barfueeerestrasse D. Tempfiehlt ihr reichhaltiges Lager gediegenster Werke aus allen Fächern der Iäteratur:

Klassiker, Gedichtsammlungen, Prachtwerke,
Erbauungsschriften,

wissenschaftliche Werke, Atlanten und Jugendsechriften,
so Wie

eine grosse Auswahl von Kupferstichen der besten Meister,
Photographieen u. 8. W.

Pinem hochverehrten Publikum von Halle a. und Umgegend mache
ich die hötliche Mittheilung, dass ich, um Vielseitigen Wünschen zu be-
gegnen, am I. Januar 1884 in Male a/S. im Hause:

eröffnen und die verschiedenen Sorten der von mir fabrizirten

Flügel und Pianinos

Ulrichstrasse No. 22 part.

ein Pianoforte- Magazin

Königl. Süächs. Hof-Pianoforte-Fabrik,

R n

Otto Spamers illnſtrirte Weihnachts Novitäten
S liegen in allen guten Buchhandlungen zur Anſicht aus.

Verzeichniſſe empfehlenswerther Geſchenkwerkeff. jungn. alt gratis u. franko.

Aus Orten, in denen Buchhandlungen nicht beſtehen, wende man ſich an die
Verlagsbuchhandlung von Otto Spamer in Leipzig in Berlin SW.

S J

eimar'sehe Ausstellungs Lotterie
Be Ziehung bestimmt am 20. d. Mts.

sind zu haben bei: J. Barck Co.,Loose à l Mark Max Koestler, J. Lentner,
Gust. Moritz, R. Penne, Schroedel simon,
Kteinbrecher C Jasper und Georg Schultze in
Halle a/S.

Feine Holzwaaren
zum Bemalen und Beſpritzen, Spritzapparate u. ſämmtliche Mate
riglien, ſowie Vaſen, Urnen, Schaalen, Kaunen c. in Terracotta und
Thon zum Bemalen und Bekleben (zu Weihnachtspräſenten ſehr geeignet),
ebenſo Reliefs hierzu. Alles in großer Auswahl empfiehlt

G. A. No. gr. lrichsſtr. 7.

Licht-Oſrerte.
Altarlichte, e Wächsstöcke l. Lichte

C. Lincke.
Stearin-, Paraffin-Chriſtbaumlichte

in allen Größen empfiehlt billigft. Wiederverkäufer Engros-Preiſe.

O. Liümcolce, alter Markt 10.
Moderne Haararbeiten ne e
Pauline Bielter, Rathhausgaſſe 17 (Hofwohnung).

Weihnachts-Ausstellung
von Kunstgusswaaren der Mägdesprunger Eisenhüttenwerke

Halle a. S., kleine Vrauhausgaſſe 21.
Neue Sendung von Kunstgussgegenständen, darunter

Blumentische, Blumentopf-, Lampen- und Notenständer,
Schaalen, Tische, Séhreibzeuge, Taufschaalen (Halber-
städter und des Kronprinzen v. Preussen von Schinkel),
Schaale von Goldfund in Petrossa (Original im National-
Museum in Bukarest), Armleuchter, Cassetten, Vasen,

Rauchservice, Thiergruppen, Crucifixe von Herzog Lynich und
Michel Angelo, antike Waffen etc. ete.

W Verkauf u FPabriſepreisen. r
J hbauer-Schwetſch ke ſche Buchdruckerei in Haſe.

Marzipan
täglich friſch, empfiehlt

Johannes Mitlacher,
Poſtſtraße 10.

Pianinos
(MEHarmoniums)

in reichster Auswahl unter
Garantie bei

Münhne,
Scharrngasse Nr. 9a.

2 Schüler finten Oſtern 84 bei ein.
Lehrer gute Penſion. Gef. Off. unter
Nr. Seh. 20 ind. Exp. d. Ztg. niederzul.
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